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Kbend -Kusgabe.
Die innere russische Anleihe.

L. Berlin , 17. August.
Wer die neue russische Anleihe wird uns von unter¬

richteter Seite geschrieben: Die Behauptung einiger
Natter, daß eine neue Anleihe des Zarenreichs auf dem
deutschen Markt bereits perfekt sei, ist durch die amtliche
Mitteilung von der Kontrahierung einer Anleihe von
j50 Millionen Rubel im Inlands so schnell widerlegt
vorden, daß man mit den Verbreitern jener falschen Nach¬
richt beinahe Mitleid haben kann. Sie müssen irgendwo
mt den Türen herumgehorcht haben, und sie haben zu
ihren: Schaden nicht das Bedürfnis gefühlt, sich über die
Richtigkeit dessen, was sie da erhorchen konnten, gewissen¬
hafter Weise zu informieren. Wie sich jetzt herausstellt
(unb die Aufnahme einer inneren Anleihe ist der beste
beweis dafür), müssen die vorbereitenden Besprechungen,
die Herr v. Witte hier vor Monatsfrist mit den Leitern
einiger großen Bankhäuser hatte, seine Überzeugung von
der Schwierigkeit der Erzielung günstiger Bedingungen
seitens der Berliner Finanzgrößen derartig befestigt
haben, daß auf weitere Verhandlungen glatt verzichtet
mrde. Die Bedingungen , unter denen die innere An¬
leihe nunmehr auf den Markt gebracht werden soll,
leimte sich die russische Regierung selbstverständlichnach
ihrem Belieben selber stellen. Niemand ist da, der ihr
hineinreden konnte, rind wenn sie sich hiernach zu Modali¬
täten entschloß, die auf einem Auslandsmärkte nicht zu
erhalten gewesen wären, so soll damit offenbar gesagt
tatet , daß Rußland es noch lange nicht nötig habe, sich
Teimitigungen gefallen zu lassen) der Reichtum und die
Lpserwilligkeit der eigenen Bevölkerung seien immer
»och hinreichend, um dringende Bedürfnisse zu decken. Ist
dies nun aber der Sinn der Bedingungen , unter denen
die Anleihe ausgenommen werden soll, so kann man sich
«ur darüber wundern, daß nicht schon früher ähnlich
^erfahren worden ist, daß das russische Finanzministerium
sich dazu entschloß, den Pariser Bankhäusern Zugeständ¬
nisse 31t machen, die innerhalb Rußlands nicht für nötig
gehalten werden. Tie Wahrheit ist also doch wohl, daß
diese innere Anleihe eilt Notbehelf bleibt, den man lieber
tomiebeit hätte, und man tnuß abwarten , ob nicht ge¬
wisse Verschleierungendes Tatbestandes , wie man sie in
Petersburg liebt, mit im Spiele sind. Wenn beispiels¬
weise vermutet wird, der auffallend geringe Satz von
3,6 Prozent erkläre sich dainit, daß die Zinsen vom Nenn¬
wert der Stücke gleich auf vier Jahre abgezogen werden
sollen, Laß sich also der Ausgabekurs auf 85,6 Prozent
Men werden, so fehlt es zunächst zwar an der zutreffen-
M Kontrolle dieser Vermutung , aber unwahrscheinlich
uingt die Sache nicht. Daß die 150 Millionen Rubel in
stußland werden untergebracht werden, braucht man wohl
M zu bezweifeln. So zerrüttet sind Reich und Volk
l>och noch nicht, daß sie nicht diese Summe sollten be¬

wältigen können, und es wird schon dafür gesorgt wer¬
den, daß auch widerwillige Bevölkerungsschichten mit an¬
gemessenem Nachdruck an ihre Pflicht zum Patriotismus
erinnert werden. In einigen Betrachtungen über die neue
russische Anleihe findet sich die Auffassung, es handle sich
hier int Grunde genommen nur um eine weitere Ver¬
mehrung des russischen Papiergeldes . Das dürfte jedoch
nicht ganz stinrmen. Es ist nämlich, unbeschadet aller
gebotenen Skepsis gegenüber den russischen Gruppierungs-
künsten, zuzugeben, daß der russische Goldschatz in der Tat
itoch immer auf leistungsfähiger Höhe steht. Er übertrifft
die als Papiergeld umlaufenden Summen gattz be¬
deutend. und man braucht auch nicht zu befürchten, daß
die bezüglichen Angaben der russischen Reichsbank falsch
sind. In diesem Punkte verbietet sich das Schwindeln
von selbst, wenigstens sind auch solche Beurteiler , die den
russischen Finanzverhältnissen das größte Mißtrauen ent¬
gegenbringen, zu der Anerkennung bereit, daß wirklich
so viel Golddeckung vorhanden ist, wie die Reichsbank in
ihren Ausweisen angibt . Daraus folgt, daß die russische
Regierung es eigentlich gar nicht nötig hätte, neue An¬
leihen aufzunehmen, sondern sie könnte in der Tat Papier¬
geld noch bis zum Betrage von 300 oder 400 Millionen
drucken lassen, und die erforderliche Deckung durch den
Goldschatz wäre immer noch vorhanden . Wenn man in
Petersburg von solcher bedeutenden Vermehrung des
Papiergeldes Abstand nimmt , so geschieht es vor allem
mit Rücksicht darauf , daß man die schnell in das Bewußt¬
sein^ der Bevölkerung übergegangene Ersetzung des
Papiergeldes durch Hartgeld nicht wieder erschüttern
möchte. Man hätte an Stelle der Fünfzigrubelstücke, in
denen die neue Anleihe ausgegeben werden soll, ebenso¬
gut Einrubelfcheine, Fünfrubelscheine usw. in Zirkulation
setzen können, ohne daß die' Valuta dadurch beeinträchtigt
worden wäre . Mer man besorgte 'davon gewissermaßen
eine moralische Diskreditierung der Goldwährung , und
die praktische Folge wäre schließlich doch eine Senkung
des Rubelkurses geworden. Um es zusammensaffendzu
sagen: Eine verschleierte Verausgabung von Papiergeld
ist nach alledem in der neuen innerett russischen Anleihe
nicht zu erblicken. Die Tatsache aber bleibt bestehen, daß
der russische Schuldendimst sich wieder einmal ver¬
schlechtest hat.

Politische Übersicht.
Der Mrbachsche Kirchenbau-Rummel

kommt in eine immer seltsamere Beleuchtung. Jetzt
bringt die „Fraitkfttrter Zeitung " in einem Feuilleton
unter dem Titel „Mirbach, ein Kulturbild aus der Eifel",
folgende neue Tatsachen, über welche die kirchenbaufreund¬
liche Christenheit baß erstaunen wird tind die Skeptiker
erneut lächeln werden. Es heißt in diesem interessanten
Feuilleton u. a.:

„Eine Fußtour durch die Eifel brachte mich nach dem auf dem
Hochplateau gelegenen kleine» Etfeldörfchen Mirbach,  von
dem der Oberhosmeister Freiherr v. Mirbach annimmt, daß hier

die Wiege seiner Ahnen gestanden hat. Das kleine Dörfchen,
zu dcffen Gemeinde noch eine Mühle zählt, har nur 115 Ein¬
wohner, die alle katholisch sind: evangelische Einwohner gibt es
hier nicht. In diesem kleinen Dörfchen, auf einem freien Platze,
erhebt sich seit kurzer Zeit eine prachtvolle Kirche,  welche
Freiherr v. Mirbach hier hat erbauen lasset« und die den Namen
„Erlöser - Kapelle"  trägt . Die Bauern im Orte er¬
zählten mir Wunderdinge von dieser Kirche, zu der sie keinen
Pfennig beigesteuert hätten, aüeS hätten die reichen Berliner,
und noch dazu die Lutherischen — unter welcher Bezeich¬
nung man in der Eifel Protestanten, Evangelische, Lutheraner,
Reformierte usw. versteht — gegeben. Weiter erzählten die
Bauern , es wären reichlich viele Bibelsprüche in der Kirche,
aber sie sei ja katholisch  e i n g e w e i h t worden, und ihr
„Herr", das ist der Pfarrer der benachbartenPfarrei Wiesbaum»
zu welcher das kleine Dörfchen Mirbach eingepsarrt ist, habe soz
gar einen hohen Orden bekommen, es müsse doch wohl alles in
Ordnung sein. Woher der „Herr Graf" — so nannten die Leute
den OberhosmcisterFreiherrn v. Mirbach — das viele Geld be¬
kommen habe, das sei ihnen nicht bekannt, sie hätten jetzt die
schönste Kirche in der ganzen Eifel, und das beste dabei wäre, sie
hätten keinen Pfennig daran zu zahlen brauchen. Mir kam die
ganze Sache etwas sonderbar vor : nun schwebten mir aus ein¬
mal die Nachrichten über das Konto  X im Pommernbank-
Prozeß vor, aber wer in der Welt könnte dieses Konto K mit
einer katholischen Kirche in Verbindung bringen! Also fort mit
solchen Gedanken! Ich erkundigte mich nach dem Küster, und
dieser schließt mir die Kirche auf. Aber was 'sehe ich da auf ein¬
mal in den gebrannten Fenstern für Namen und Wappen?

1. A. v. L e v e tz0 w , 1. Vorsitzender des Evangelisch-Kirchi
lichen Hülfsvereins:

2. Graf Zietcn - Schwerin,  2 . Vorsitzender des Eva»,
gelisch-Kirchlichen Hülfsvereins:

8. Ern st Freiherr v. Mirbach:
4. R. v. Hardt,  Mitbegründer des Evangelischen Kirchen^

bauvereins:
6. E. v. Menöelssohn - Bartholdy,  im Borstand

des Evangelischen Kirchenbauvereins:
6. Frau v. Velber mann,  Vorsitzende der Rheinischen

Frauenhülfe des Evangelisch-Kirchlichen Hülssvereins.
Diese Berliner levangelischen) Vereine müssen sich um den

Bau der katholischen Kirche in Mirbach demnach sehr verdient
gemacht haben, weil man die Namen mtd Wappen ihrer Vor¬
sitzenden und Leiter hier verewigt hat. Es kann ja vom christ¬
lichen Standpunkte aus schließlich ganz gleichgültig sein, ob aus
den Sammlungen evangelische oder katholische Kirchen, gebaut
werden, aber die neue Kirche in Mirbach ist und bleibt Eigen¬
tum des F r e i h e r r n v. Mirbach.  Es liegt hier ein
Fall vor, der wohl einzig sein wird , daß nämlich eine Kirche sich
nicht im Besitze der betreffenden Kirchengemeiude befindet, son¬
dern im Privatbesiy. Um eine bloße Privatkapelle handelt eü
sich nicht, sondern die Kirche ist der katholischen Kirchengemeinde
Wiesbaum zugunsten der Filialgcmeinde Mirbach zur Benutzung
überwiesen worden. Die Bauern in Mirbach erzählten mir alles
haarklein, auch bemerkten sie, daß der Herr Bischof von Trier
keinen Spaß an der Sache habe und sich geweigert hätte, die Ein-
weihung vorzunehmen: nur auf höheren Einslutz hin hätten der
Domprobst und der Generalvikar von Trier dem Eiruveihungs-
akte beigewohnt. Orden hätten diese geistliche Herren nicht er¬
halten, aber der noch jugendliche Pfarrer von Wiesbaum, Serva¬
tius Molitor , der jetzt 40 Jahre alt und seit acht Jahren Pfarrer
ist, habe den Roten Adleroröen vierter Klasse erhalten. Das
stimmt! Nach offiziellen Angaben übergab der Oberprüsident der
Rheinprovinz dem Pfarrer Molitor am 25. September 1808 bei
Gelegenheit der Einweihung der Mirbacher Kapelle den oorge^
nannten Orden. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß diese
Ordensverleihung mit dem Mirbacher Kirchenbau zusammen»
hängt. Herr Molitor wird wohl in der großen Trierer Diözese
der einzige sein, der einen solchen Orden besitzt, denn in der
Regel bekommen die katholischen Landpfarrer erst bei ihrem
fünfzigjährigen Priesterjubiläum den Kronenorden vierter Klaffe,
im günstigsten Falle den Roten Adler. Freiherr v. Mirbach hat
den Ban des herrlichen Gotteshauses 1902 begonnen und ihn im

Villa Tournesol.
Baderoman von Paul Bonhomme.

Autorisierte Übersetzung von Wilhelm Thal.
(20 . Fortsetzung .)

, Trotzdem fand Berthe das Benehmen ihrer Eltern
!°"^ rbar, als sie im Laufe des Tages über die Sache
Mauer nachdachte. Gewöhnlich gaben sie ihr den Brief
§ lasen, wenn sie Nachricht aus Philadelphia erhielten,
^rum Fiotte man ihnen denn diesmal den Brief nicht

Offenbar hatten die Eltern dafür ihre Gründe,
hinter diese Gründe wollte sie kommen. _

©er abgejehen von diesem Brief hatte sie auch noch
Edere Sorgen im Kopf. Sie dachte schon gar nicht mehr
Jj .®tc  Sache , als ein unvorhergesehener Umstand ihre
•"Nnerungen aufs neue weckte.
»- lrines nachmittags, als Madame Tournesol mit ihren
Einern ausging, bemerkte sie unten auf der Treppe, daß

Portemonnaie vergessen, und Berthe ging hinauf,
§P^  ihr zu holen. Da sie es aus dem Möbel, wo ihre
W r zurückgelassen zu haben glaubte , nicht fand, so
W  sie auf die Idee , einmal in der Kleidertasche nachzu-
Jett. Es war in der Tat darin , doch gleichzeitig mit dem
^.stemonnaie zog sie ein Couvert aus der Tasche, bei

»En Anblick sie hocherfreut ausrief:
"Helenes Schrift."

Eft lvar der Brief.
io« Btf>t Versuchungen, denen man nicht wioderstehen
I’ 1. Schnell holte sie den Brief aus dem Couvert, durch-

um hastig, und wurde, als sie an die Stelle kam, wo
UM- m Freunde ihres Schwagers die Rede war , auf-t̂ risamer.
li-r "Bister James Porter ", schrieb Helene, „ist ein sehr

würdiger , junaer Amerikaner, der für die ^ ran-
jf « tet und ganz besonders für die Pariserinnen

schwärmt. Er ist 28 Jahre alt , Wohl gebaut, und spricht
unsere Sprache ausgezeichnet, von dom Accent natürlich
abgesehen. Da ich weiß, daß er eine Pariserin sehr gerne
heiraten möchte, so habe ich sofort ait Berthe gedacht . . .
die Sache bleibt natürlich unter uns . . . Um dir von
dem Reichtum des Herrn Porter eine kleine Vorstellung
zu geben, erwähne ich, daß er nicht nur ungeheuere Weide¬
plätze und Herden in Pennsylvanien besitzt, sondern auch
Eigentümer einer Eisenbahnlinie ist . . ."

Berthe hatte nicht die Zeit weiter zu lesen. Da sie auf
der Treppe Schritte vernahm , so steckte sie den Brief schnell
wieder in das Couvert und das Couvert in die Tasche
zurück.

Es war die höchste Zeit , ihre Mutter kam gerade.
„Na, kannst du es nicht finden?" fragte sie.
„Doch, doch, hier ist es ja", versetzte Berthe, rot wie

eilte Klatschrose, und reichte ihr das Portemonnaie.
„Wo war es denn?"
„Im Schrank."
Hocherfreut, daß es sich wiedergcfunden hatte , dankte

Madame Tournesol ihrer Tochter und ging hinunter.
Doch diese Entdeckung war eine Enthüllung für Berthe

gewesen, und während des ganzen Spazierganges dachte
sie nur an den Brief ihrer Schwester. Jetzt konnte sie sich
mich erklären, warum man ihn ihr nicht zu lesen gegeben
hatte. Sie war darüber recht ärgerlich.

Wie! Nicht genug, daß sie gegen die Zudringlichkeiten
der Herren Moreau zu kämpfen hatte , mußte auch ihre
eigene Schwester Helene ihre Pläne durchkreuzen.

Sie hatte wirklich Pech.
Aber kurz darauf kam ibr auch gleich ein guter Ge¬

danke, unb als sie nach Hause znrückgekebrt waren, sagte
sie zu Madeleine:

.,'>Du, ich habe den Brief von Helene gelesen. Jetzt
weiß ich, warum man ihn uns nicht gezeigt hat."

„Es handelt sich wohl um eine Heirat ?"
„Jawohl."

„Weißt du für wen?" fügte sie hinzu.
„Nein."
„Für dich, meine Liebe."
Über Fifilles Lippen huschte ein Lächeln.
„So ist also dieser Freund Edmunds, ' der uns be¬

suchen soll, ein Freier ?"
„Fa , mein Kind, wieder einer."
„Ja , ober das könnte doch eigentlich nur dich inter,

essieren."
„Wieso mich?" ries Berthe erregt.
„Na . du kennst doch unsere Abmachung . . . . . erst

kommst du."
Berthe riß verdutzt die Augen auf, und Madeleine

fuhr fort.
, „Wir hatten doch abgemacht, daß du zuerst verheiratet

sein tmißtest. weil du die ältere bist!"
. „Erlaube ", unterbrach Berthe, „meine Wahl ist be¬

reits getroffen."
„Ja , aber du bist doch nicht verheiratet ."
„Ja , was hat das dainit zu tun ?"
..Das hat so viel zu tun , daß man sich nicht mit mir

zu beschäftigen hat , so lange du nicht nntergebracht bist."
Jetzt fin§ ,Berthe an, ärgerlich zu werden. Dieses

Benehmen Fifilles brachte sie ganz außer sich. Wollte sie
vielleicht auch ihre Kombinationen stören?

Wütend kreuzte sie die Arme.
„Tu sprichst doch nicht im Erlist ?" fragte sie.
„Doch; warum denn nicht?"

. »Weil die L-ache schließlich langweilig wird. Ich muß
mich za darüber zu Tode ärgern ."

Ohne sich ans ihrer tinerschütterlichen Ruhe bringen
zu lassen, versetzte Madeleine , den Kopf schüttelnd:

, „Du bist merkwürdig ; will ich mich atlgenblicklich der-
heiraten, liebe ich denil jemand ?"

„Das ist es ja gerade, was ich dir zum Vorwurf
mache."
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Herbste 1903 zu Ende geführt. Entwurf und die Baupläne sind
von Geheimrat Spitta angefertigt. Die Mittel zum Bau sind nur
Lurch Geschenke zusammengebracht. Freiherr v. Mirbach gab der
Kapelle Len Namen „Erlöser-Kapelle" in Erinnerung an die von
Kaiser Wilhelm II . in Jerusalem erbaute Erlöser-Kirche."

Also mit protestantischem Gelde eine katholische Kirche
zu Ehren her protestantischen Mirbachs gebaut und im
^persönlichen Besitz des Meistgenannten dieser Familie be¬
findlich . Das gibt erneut zu denken in der „Mirbach-
Tffäre ".

Die Ansstaichsbewegung i« Spanien.
lt, Madrid,  14 . August.

fju den verschiedenen großen Schwierigkeiten , welche
die hiesige Regierung bedrohen, ist noch eine neue ge¬
treten , die zwar allerdings schon seit Jahren stets vor¬
handen war , aber jetzt gefährliche Dimensionen ange¬
nommen hat. Die Ausstände vermehren sich nämlich
immer mehr und mehr, besonders im Norden und Nord¬
osten, und zwar sind es nicht allein Arbeiterkonflikte , die
denselben zugrunde liegen , sondern sie werden noch
häufig als Vorwand anarchistischer, sozialistischer und
sogar radikal-republikanischer Bewegungen genommen.
Die Regierung bemüht sich ernstlich, diese Bewegungen
auf die richtige Basis zurückzuführen, indem sie die ein¬
zelnen Präfekten mit den nmsassendsten Vollmachten ver¬
sehen hat, um auf alle Fälle Len Frieden zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer herzustellen. Ferner sollen auch
friedliche Kundgebungen , die nicht gerade auf der Straße
stattfinden , in jeder Weise geduldet, jedoch die Freiheit
der Arbeit mit allen Mitteln aufrecht erhalten werden.
Es steht zu fürchten, daß damit nicht viel erreicht ist,
denn die Ursachen des Elends liegen in der ständigen
Werteuerung der Lebensweise , die zu dem Erwerb der
arbeitenden Klassen in gar keinem Verhältnis mehr steht.
Wie da aber Abhülfe zu schaffen ist, bleibt ein Rätsel.
Die Vorgeschichte des amerikanisch-türkischen Konfliktes.

l. K o n sta n t i n o p e l , 13. August,
Obgleich der amerikanisch-türkische Zwischenfall für

den Augenblick durch Bewilligung der Forderungen der
Union beigelegt ist, bleibt es immerhin noch fraglich,
ob zwischen der theoretischen und faktischen Einlösung der
Versprechungen nicht noch ein längerer Zeitraum liegen
wird , in welchem sich die Amerikaner zu einem aber¬
maligen Einschreiten veranlaßt sehen konnten. Die
Vorgeschichte des Konfliktes dürfte noch am besten zeigen,
nach welcher Richtung hin künftig Reibungen möglich
wären . Im kleinen ist die Pforte Amerika immer ge¬
fällig gewesen . Sie hat für ihre Kriegsflotte als Konter¬
admirale , Schiffs - und Fregattenkapitäne Offiziere der
amerikanischen Handelsmarine angestellt und suchte sich
mit dem Gesandten der Republik , Leishurann , seit jeher
gut zu stellen. Ihr Entgegenkommen ging sogar so weit,
daß sie, als letzterer jüngst eine Tochter in Paris ver¬
heiratete , sämtliche Familienmitglieder der Brautleute
mit Dekorationen bedachte, was immerhin das Billigste
ist. Begreiflich ist es , daß unter solchen Umstünden der
amerikanische Gesandte seinem ersten Sekretär die unan¬
genehme Pflicht übertrug , die Pforte von den in
Washington präzisierten Forderungen in Kenntnis zu
setzen. Schließlich mußte er jedoch wieder in Aktion
treten , da die Angelegenheit nach Ablauf seines Urlaubs
noch immer nicht erledigt war , und er brachte ein Über¬
einkommen mit dem Sultan zustande, wonach dieser ver¬
sprach, die Wünsche Amerikas zu erfüllen . Das ameri¬
kanische Geschwader wurde daraufhin nicht nach Smyrna
geschickt. Die Washingtoner Regierung , die anscheinend
sehr genau über die Verhältnisse unterrichtet ist, erklärte
sich jedoch Mt den Versprechungen des Sultans nicht zu¬
frieden und befahl den Kreuzern , doch nach Kleinasien
abzudampsen , womit sie eigentlich ihren eigenen Ge¬
sandten desavouierte . Bon den amerikanischen Forde¬
rungen wird wohl die nach Umwandlung der Gesandt¬
schaft hier in eine Botschaft am ehesten erfüllt werden,
und die Türken müßten sich in dem Fall wohl auch dazu
verstehen , an Stelle ihres Bevollmächtigten in Washing¬
ton einen Botschafter dahin zu senden. Auf erheblichere
Schwierigkeiten dürfte das Verlangen nach Anerkennung
der Entschädigungsansprüche, die amerikanische Bürger
«WM « . . aiLBaa^ wa — mm MM« .' »"

Mit ihrer leisen, müden Stimme murmelte Made¬
leine :

„Du kannst mir garnichts zum Vorwurf machen . . .
Warum soll ich denn durchaus jemand lieben, um schließ¬
lich nichts zu erreichen. . . . . Dein eigenes Beispiel genügt
mir . Willst du mir nicht sagen, was du für Vor¬
teile davon gehabt hast, daß du dich so eifrig an deinen
G^rard geklammert?"

Berthe stampfte wütend mit dem Fuße auf.
„Was ich für Vorteil davon gehabt habe? Du bist

gut . . . glaubst du, jedermann kann wie du den Mond
anschwärmen . . . . Ich liebe das Träumen und Schwär¬
men nicht . . . . meine Träume müssen irgend einen prak-
tischen Wert haben oder feste Gestalt annehmen ."

„Nun , bist du auf deine Kosten kommst . . ."
„So , findest du? Du würdest dich also mit dem ersten

Besten verheiraten lassen, zum Beispiel mit einem der
Herren Moreau , der sich mit einer Flanelljacke badet und
mit einer Nachthaube schläft?"

„Durchaus nicht! Ich begnüge mich, die Dinge ein¬
fach ihren Weg gehen zu lassen ; was kommen muß , kommt
hoch; das ist alles ."

„So , und dieser Herr, der deinetwegen aus Anierika
kommt . . ."

„Wie kannst du das sagen, er kennt mich ja nicht
einmal ."

„Entschuldige, er kennt dich wohl , denn Helene hat
ihm dein Bild gezeigt . . . . er scheint sehr verliebt , hörst
-u wohl , sehr verliebt ."

„Woher weißt du denn das ?'
„Nun , ich habe doch den Brief gelesen."
„Ach, weißt du", versetzte Fifille verächtlich, „Heiraten

nach Photographie . . ."
Berthe wurde immer ärgerlicher. Und sie hatte doch

gehofft , ihr Plan würde so schöne Früchte tragen . . . .
Man hätte wahrhaftig glauben können, seit ihre Neigung
für Gära-rd deutlich zu Tage trat, häuften sich auch die
Hindernisse, die sie von ihm trennten.

an die Pforte zu stellen haben, stoßen. Namentlich mit
der Bezahlung der 80 000 türk. Pfund , auf welche die
Missionäre in Armenien ihre durch die Kurden erlitte¬
nen Verluste beziffern , hat es noch gute Wege. Dem
Wunsch nach Unterrichtsfreiheit für die Schulen der
amerikanischen Missionäre in der Türket wird wohl
ebenfalls nicht ohne weiteres stattgegebcn werden ; denn
nach Ansicht der Pforte sind gerade letztere als faktische
Urheber der Unruhen in Armenien zu betrachten, ja,
sie werden vielfach als Hintermänner der revolutionären
Ki. mitees angesehen, trotzdem man ihnen nach dieser
Richtung hin nicht das geringste zu beweisen vermochte.
— Endlich wäre noch das Verlangen der Union nach
einer Neuinterpretation des Artikels IV der am 7. Mai
1830 mit der Türkei abgeschlossenen Konvention näher
ins Auge zu fassen. Dieser Artikel bezieht sich auf die
Rechtsprechung in jenen Fällen , in denen amerikanische
Bürger nicht durch türkische Gerichte abgeurteilt werden
sollen. Die Bereinigten Staaten wünschen selbst darüber
zu entscheiden, welche Fälle vor ihre eigene Kompetenz
gehören , während die Regierung des Sultans dieses
Recht für sich in Anspruch nimmt . Aktuell wird dt« Frage
dadurch, daß es den Türken, falls ihre Auffassung be¬
stehen bleibt , leicht möglich wäre , jene Armenier , die
später amerikanische Bürger geworden sind und als
solch« nach Konstantinopel zurückkehrten, um hier für
ihre bedrängten Landsleute zu wirken , unschädlich zu
machen. Man wird sich hier unter solchen Umständen
nicht gerade beeilen , mit den Versprechungen an Amerika
Ernst zu machen, und die Rcibungsfläche wird also auch
weiterhin bestehen. Es wäre deshalb nicht unmöglich,
daß die amerikanischen Schiffe nach ihrer Rückkehr in die
Heimat abermals die Order nach Europa erhielten . In
diesem Fall würde die Aktion der Flottenabteilurig wohl
kaum so harmlos verlaufen wie das erstemal.

Der rulsisch-japanische Krieg.
Um Port Arthur.

hd . Paris , 17. August. Nach einer Depesche ans
Tschifu  hat noch nicht die ganze Zivilbevölkerung Port
Arthur verlassen. Plan schätzt die Zahl der weiblichen
Personen innerhalb des Festnngsbereiches auf 500.
General Stöffel zögert noch, die an das freie Geleit für
die Zivilbevölkerung vvn Pvrt Arthur geknüpften japa¬
nischen Bedingungen anzunehmen . Es verlautet , daß
zwischen dem Vertreter Stöffels und dem Befehlshaber
der -japanischen Armee Bcrhandlnngcn stattfinden, die
bisher resultatlos verliefen . (L.-A .)

wb . Tschifu, 17. August. (Reuter .) Die Japaner
fuhren in die Taubenvucht ein und rückten vvn Paling-
tscheng aus , 2 Meilen nördlich von Port Arthur , gegen
die Festung vor . In der letzten Nacht wurde Port Ar¬
thur von der Taubenbucht her bombardiert.

M . London, 18. August. Aus Tokio  wird unterm
17. August gemeldet : Port Arthur ist in hart bedrängter
Lage infolge des fürchterlichen Bombardements der Ja¬
paner . Allenthalben wüten verheerende Feuersbrünste.
Ter japanische General forderte die Besatzung auf , zu
kapitulieren . (Voss. Ztg.)

bä . Petersburg , 18. August. Ein Privattelegramm
berichtet, daß die Japaner bei einem gestern erfolgten
Angriff 5000 Mann verloren Hütten. General Stöffel
habe ans die Aufforderung , nnier allen militärischen
Ehren zu kapitulieren , geantwortet , daß er die Festung
bis zum letzten Mann verteidigen wolle . Man glaubt,
daß Port Arthur nur noch für 8 Tage Proviant habe.

Der Krieg zur See.
bä . Paris , 17. August. Nach Tokioer Meldungen

hat Admiral Kamimura Maßregeln getroffen , um dem
„Nov-ik" den Weg nach Wladiwostok zu verlegen . Doch
scheint der Kommandant des russischen Kreuzers über die
japanischen Schiffe unterrichtet zu sein. (L.-A .)

bä . London, 18. August. In Tokio  war gestern
das Gerücht verbreitet , das russische Kriegsschiff „Rofsija",
das in den letzten Kämpfen in der Tsushima -Straße

» M - M«

„Na höre, wir wollen einen Pakt schließen, bist hu ein-
verstanden ?"

„Was für einen Pakt ?"
„Ich nehme an, daß du für den Augenblick dich nicht

verheiraten willst, aber du hast doch wohl nicht -die Ab¬
sicht, dein ganzes Leben lang unverheiratet zu bleiben ."

„Gewiß nicht, wenn jemand um meine Hand anhält,
der mir gefällt . . . ."

„Nun , ein Reicher hätte doch Chancen ."
„Warum gerade ein Reicher?"
„Doch, denn bei Leinen Neigungen mußt du einen

reichen Mann haben . . . ., weißt du, was Herr Porter
besitzt?"

„Woher soll ich das wissen?"
„Na , ich weiß es, denn ich habe den Brief gesehen . .

er besitzt ungeheuere Weideplätze und zahlreiche Herden
in Pennsylvanien . . . . Er ist allein so reich, wie eine
-ganze Eisenbahn-Gesellschaft."

„Schön , na und weiter ?" fragte Fifille , die nicht
wußte , worauf ihre Schwester hinaus wollte.

Berthe schöpfte Atem und fuhr fort:
„Das ist 'doch eine sehr hübsche Partie , nicht wahr ?"

■ „Ja , na und ?"
„Nun , ich will nur eins von dir verlangen , du brauchst

ia nichts zu tun, um chm zu gefallen , garnichts . . ., das
ist doch nicht zu anstrengend . . . . Mer , wenn du ihn in
aller Aufrichtigkeit nett findest, und er seinerseits , dich
nach seinem Geschmack findet, dann versprich mir , die
Dinge gehen zu lassen, wie du sagtest."

„O. wenns weiter nichts ist, sehr gern ."
„Also abgemacht", rief Berthe . und setzte sich dann,

noch immer aufgeregt , an das kleine Tischchen, das die
Stelle eines Schreibtisches bei ihr vertrat , und sagte:

„So , und jetzt will ich ein für allemal mit den Zu¬
dringlichkeiten der Herren Moreau ein Ende machen.
Ich werde ihnen eine Touche beibringen , an die sie denken
sollen ."

„Eine Touche",, versetzte Madeleine neugierig.

schwer beschädigt wurde , sei auf der Rückreise nach 33u,.;
wo stock untergegangen . (L.-A.)

bä . London, 18. August. „Daily Expreß" ,
aus Kobe:  Der Verlust an Mannschaften auf dem j«
den Grund gebohrten „Rurik " beträgt mehr als 4mMann . *1

hd . Petersburg , 18. August. Tie russischen Kreuzer
„Rossija" und „Gromoboi " sind gestern in Wladiwostok
eingelaufen . — Gerüchtweise verlautet , daß der Kreuzer
„Rowik " auf dem Wege nach Wladiwostok gesunken ftj

Die deutsche Neutralität.
Das „Bureau Reuter " verbreitet eine Melduria

worin der Anschein erweckt wird , als sei die Enumffnuuü
der russischen -Kriegsschiffe in Tsingtau nur vorüber¬
gehend. Die Schiffe würden angeblich nur repariert und
sollten dann noch während des Krieges wieder aus-
laufen . Diese Darstellung ist, wie die „N . P . A.«
fährt, irreführend . Die Entwaffnung und Festhaltunä
der Schiffe gilt , wie dies den Grundsätzen -der NeutraM
«nsspricht, bis zum Friedensschlüsse.

Die Post vom Dampser „Prinz Heinrich".
wb . Nagasaki, 17. August. (Reuter .) Die auf des,

Dampfer „Prinz Heinrich" im Roten Meere durch dst
Russen beschlagnahmten Postsäcke sind hier eingetroffc,,
sie wurden in Gegenwart des deutschen, französischen und
englischen Konsuls geöffnet und geprüft . Biele einge¬
schriebene und gewöhnliche Briefe fehlen . Die Konsul»
bereiten -einen energischen Protest vor.

Japanische Wünsche.
bä . Paris , 17. August. Die in Tokio erscheinende

Zeitung „Taigo ", die angeblich mit der japanischen Re¬
gierung häufig Fühlung hat, faßt die Bodin-gungeii
Japans zum endgültigen Friedensschluß wie folgt zu¬
sammen: Übernahme der chinesischenOstbahn in japa¬
nischen Betrieb und völlig« Rückgabe der Mandschurei
an China, bis irgend ein Zwischenfall die Annex!.'»
durch Japan gestattet. Ferner muß Sibirien bis zu»,
Jenisey oder wenigstens bis zum Lena japanisch -weikn,
ebenso Port Arthur und Dalny , eine Zone der Halbinst!
Liaotung und im Interesse der Entwickelung der japa¬
nischen Fischerei die Insel Zachalin . Als Kriegsentschä-
digung würde eine Milliarde Rubel gefordert werde».

Großfürst Boris.
bä - London, 17. August, Nack einer Meldung aus

Petersburg soll -der Großfürst Boris wegen neuer -Difst-
renzen mit Kuropatkin endgültig aus dem russische»
Hauptquartier entfernt worden sein.

Russische Anleihe,
wb . Pecrsbnrg , 18. August . Der „Regierungsbote'

schreibt: Nach dem am 13. Mai veröffentlichten Ausweis
der Negierung über di« ihr für Kriegszwecke zur Ver¬
fügung stehenden freien Summen betrugen dieselbe» bei
Beginn des Krieges über 300 Millionen Rubel . Jnziri-
schen war bis zum 16. August allen Ressorts ein Krebit
für Kriegszwecke vvn 2571/2 Millionen Rubel eröffnet.
Daraus geht hervor , daß der Ertrag aus der Realisir-
rung der öprozentigen Schatzscheine, welche im Nominal¬
betrag« von 800 Millionen Frank ansgegeben sind, noä
unberührt ist. Die eben angeordnctc neue Anleihe wird
dadurch erklärt , daß die rechtzeitige Vervollständigung
der Barmittel während des Krieges besonders wichtig
ist und die Unterbringung der Serien einige Zeit be¬
ansprucht. Bezüglich der Form der neuen Anleihe ist
zu bemerken, daß Billette der Reichsrentei in Rußland
ein eine weite Verbreitung genießender Wertpapiertypus
besonders zur Kriegszeit und sehr bequem sind. Da
nicht Kursschwankungen unterliegen , dienen sie oft als
Zahlmittel von Privatpersonen . Die Realisierung
100 Millionen Rubel der neuen Anleihe ist bereits ge¬
sichert.

bä . London, 18. August. Der englische Damsts»
„Scotian " wurde nach einer Meldung ans A j a cci°
durch den russischen Kreuzer „Ural ", den früheren oew
scheu Schnelldampfer „Kaiserin Maria Theresia' , >«

„Ja , eine Touche", erklärte Berthe , indem sie i*
der kleinen Schreibmappe wühlte : „Wo ist denn d»
Briefpapier ? . Ach hier . . . . gut , so, nun h»«
mal zu:

Mit diesen Worten nahm sie ein Blatt , setzte stchM
dcn Tisch und begann , während Madeleine über
Schulter zu lesen versuchte: , , . .

„Meine liebe Gernmine ! Willst du so freundlich M-
und uns einen Dienst erweisen? Um uns von zwei
lichen Kletten zu befreien, die uns seit einem Monat ^
folgen , und uns , meine Schwester und mich, nicht a
den Augen lassen, sei doch so gut . und lasse, falls du P/ - '
noch nicht verlassen hast, recht billig beifolgende ÄnzeiM
drucken. Diese Anzeige schicke ihnen gefälligst zu."

„Ja . bist du denn verrückt? !" rief Fifille . . „
„Nicht so verrückt, wie du glaubst , meine Liebe.
Berthe schien sich einen Augenblick zu besinnen, nn

-drückte-dann ein lautes Lachen, ließ ihre Feder hastigm
das Papier laufen , und fuhr fort:

„Herr und Frau Maxime Tournesol beehren ! ,'
Ihnen von der Verlobung Ihrer beiden Töchter, M-
und Madeleine Tournesol , Anzeige zu machen, die w Z
mit Herrn Louis Marin , Schiffsleutnant , die zweite
Herrn Jean Filon , Minen -Jngenieur und Ritter
Niham -Ordens ." , , M.

„So ", sagte sie, „nun höre weiter : „Schicke diess
zeige so schnell wie möglich an Madame Moreau uno --
Söhne , zur Zeit Edcnbad bei Etaples . Besten Ton ^
voraus und herzliclie Grüße von -deiner Freundin
Tournesol ."

„Das willst du Madame Moreau schicken lau -
fragte Madeleine . . «m

„Jawohl , mein Kind, und zwar unverzüglich, n
muß sich doch verteidigen ." , j»

Dann trocknete sie das Blatt und steckte es
ein Kuvert.

Das Billet wurde am nächsten Morgen in den rl
kästen geworfen.

(FLxtsetzung folgt .)



lasj.

ettet
" i#

uzer
ostok
Wr
sei.

ung.
luilg
Sec-
un-
i>Uü-
er-

iung
litat

de«,
Sic

Mn.
uni
nge-
iut#

ende
ißt,
Mi
itt<

apa-
urei
Eia»
ä»i»
dc»,
nfel
gpa-
W

iffe-
che»

'Ote*
vkiS
8er-
Ki

ziri-
•eMt
fnd
iifte.
iial-
noch
oird
IlW
Ms
be-

! iß
'«»!>
l»uS
.st-
»l-
ier

38 ». Ahend-A«sgat>r, WiesLradeuer Tagbtatt. Donnerstag . 18. August 1904.
Melmeer angehalten und nach Konterbande durchsucht
j er „Ural " gab erst zwei blinde Schüsse und dann einen
^rfen Schuß auf den „Scotian " ab . — Im Widerspruch
«jt den Zusicherungen der russischen Regierung hielt rm
Men Meere der Kreuzer „Petersburg " von der Frei-
Mjgenflotte den englischen Dampfer ,Mengalia " aus
Aoerpool an . (L.-A.)

hd. Mukdeu , 17. August . In der M̂andschurei regnet
seit zwei Tagen . Es heißt , daß die Japaner eine Bc-

M »ng nach Osten ausführen.
hd . Petersburg , 18. August . In Marinekreisen ver¬

lautet, daß ein Teil des Geschwaders nach Port Arthur
-iirückgekchrt sei, aber man weiß nicht, ob diese Sch ist«
Mt bereits wieder den Hafen verlassen haben . — Die
^Mchen Streitkräfte zwischen Liaoyang und Mukden
„erden aus 60 000 Mann geschätzt. Die Bevölkerung
flieht aus Furcht vor einer bevorstehenden Schlacht.

hd . Mukdc « , 18. August . Die Japaner haben ihr«
Korwärtsbewegung eingestellt . Möglicher Weise hat di«
llupaffierbarkeit der Wege hierzu geführt . Andererseits
jtiitnni man an , daß größere Truppen -Mbteilungen zu
rückgezogen sind und nur kleinere Truppenmassen zur
Deckung zurückblieben, um den Gegner in Schach zu
holten. Di « russischen Truppen befinden sich noch immer
in ihren Stellungen bei Liaoyang . — Die Manöver der
Japaner lassen daraus schließen, daß sie einen russischen
Angriff erwarten.

hd. London , 17. August . Nach Meldungen aus
Peking  verlangt Rußland wegen der Unterstützung
gelegentlich der Herausschaffung des „Reschitelny " aus
-em Hafen von Tschifu durch die Japaner die Degradation
heg Admirals Sah , sowie die Versetzung des Residenten.

wb. Tokio , 10. August . (Reuter -Meldung .) Die
Negierung beschloß, eine neue Anleihe in Höhe von
1500 000 Jen für den Bau der Bahn von Söul nach
Man zu emittiern . Sie ist bestimmt , das Defizit zu
decken, >das durch die Erhöhung der Preise für das Be-
üiebsmaterial und die Löhne gegenüber den Kostenvor-
anschlägen sich ergeben hat . Die Anleihe soll auf 6 Jahre
abgeschlossen werden und unverzinslich sein.

wb. Paris , 17. August . Die ^Gesandtschaft der
Argentinischen Republik erklärt das Gerücht als durch¬
aus unrichtig, daß Argentinien seit Beginn der Feind¬
seligkeiten an einen der Kriegführenden Kriegsschiffe ver¬
laust habe oder daran denke, es gegenwärtig zu tun.

Kett » » .

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Der gestern in Karlsbad ein-

getrosfene Kaiser von Österreich empfing dort eine Depu¬
tation der Stadt Egger , die durchweg aus Radikal-
Deutschnationalen bestand . Der Kaiser sagte zu ihnen,
" bedauere, diesmal der Einladung der Stadt Egger
»icht Nachkommen zu könneit , ich muß ins Gebirge , um
mch zu erholen.

* Schweiz. Die Wiederaufnahme der Handelsv ' r-
tragsverhandlungen zwischen der Schweiz und Deutsch¬
land finden am 28. August in Luzern statt.

* Serbien . Ein Sofioter Blatt meldet : Douto
Ilakow, ein Agent des Generals Tzouschesf, nahm eineu
mlachischen Hirten im Distrikt Melnik gefangen , brach
ihm die Zähne aus , durchbohrte ihm mit einem Dolche
die Gangen an fünf Stellen und ließ ihn dann laufen,
Mr Warnung für alle , welche Banden der inneren Or-
Misation mit Proviant versehen und Aani Sandansky
»»terstützen.

* Türkei . Die Differenzen zwischen den Bereinigten
rtaaten von Nordamerika und der Türkei wurden auf
chender Basis geregelt . Die Pforte anerkennt die
Gleichberechtigung aller amerikanischen Schulen in der
kurkei mit den Schulen anderer Nationen . Die Ent-
Mgung für die Frau des amerikanischen Konsuls in
Wrna , deren Haus durch Muselmanen zerstört worden
h ist auf 80 000 Pfund festgesetzt. Dagegen ist die Frage

«kr Errichtung einer amerikanischen Boffchaft in Konstan-
mopel verschoben und die Frage des Schutzes der Pro¬
vianten in Kleinasien durch die Bereinigten Staaten von
Mrdawerika fallen gelassen.

Der Anstand in DeuW-MmlMika.
Plan zu de« Kämpfe» am Waterberg.

Die Kämpfe am Waterberg haben zur Einnahme
dieses Plateaus und zur Abdrängung der Hereros nach
Osten geführt . Unsere heutige Karte veranschaulicht die
Situation , fo wie sie jetzt ist. Demnach sind die Schwarzen
zwischen den Kolonnen Estorff und Heyde durchgebrochen.
Beide Korps sind natürlich ebenfalls schleunigst zu
Flankenbedrohungen abmarschiert , und es steht zu er¬
warten , daß die erschöpften Schwarzen bald endgültig

Munitionsbesitz wir nicht zu übersehen vermögen , ver¬
schossen sind, wird der Krieg zu Ende sein . Dies schließt
aber nicht aus , daß sie mit Kirris und sonstigen Hand¬
waffen den Kleinkrieg fortsetzen und so noch auf Jahre
hinaus den Farmenbetrieb lähmen.

wb . Berlin , 18. August . Der „B . L .-A." meldet aus
Kiel:  Prinz Heinrich von Preußen ließ sich gestern
die aus Deutsch°-Südwestafrika zurückgekehrten abgelösten
Seefoldaten vorstellen . Auf die Frage , ob die Seesoldaten
denn noch einmal nach Südwestafrika ausrücken würde «,
antworteten alle freudig : ja.

“ !~71
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bezwungen werden . Die Schwarzen sind durch das Vieh,
das sie noch immer mitschleppen (einen großen Teil haben
sie ja verloren ), genötigt , sich an dem Flußlauf zu halten,
der vom Waterberg nach Osten führt , denn nur hier sii»
den sie genügend Wasser . Somit ist aber auch dem Ver¬
folger der Weg gewiesen , und wir werden vielleicht schon
bald von der gänzlichen Vernichtung des Feindes hören.

*

hd . Berlin , 17. August . Uber das Ergebnis der von
Generalleutnant von Trotha geleiteten Verfolgung oer
Herero -Banden nach dem Gefecht am Waterberg meldet
der Oberbefehlshaber heute aus Ha makari  folgendes:
Feind nach Gefecht am 11. in voller panikartiger Flucht
mit Zurücklassung von sehr viel Vieh , Habseligkeiten und
zahlreichen Leichen hauptsächlich in östlicher Richtung zu¬
rückgegangen . Verfolgte starke feindliche Kräfte mit ver¬
einigten Abteilungen Deimling und Mühlenfels mit ge¬
waltigen Märschen bis Gegend Omutjatjewa , wo gänz¬
licher Mangel an Weiden und Wasser und Trennung
des Feindes Einstellung der Verfolgung des Feindes
bedingte . Zahlreiches Vieh wurde erbeutet . Estorff ver-
olgte von Norden umfassend und schlug am 18. d. M.
Hererobanden zurück. Der Feind hatte große Verluste.
Diesseitig tot 8 Mann , verwundet Oberleutnant Bischof,
ein Leutnant und 8 Mann.

hd . London , 18. August . Die „St . James Gazette"
schreibt: Trothas Waffenerfolg ist ein Gegenstand der
Freude für alle an der Kolonisierung Afrikas interessier¬
ten Weißen . In gewissem Sinne schlägt Deutschland die

chlachten aller Weißen . Folglich haben alle Weißen
Grund , ihm Erfolg zu wünschen.

hd . Berlin , 18. August . Oberst Leutwcin schreibt in
einem Briefe aus Winöhoek  vom 0. Juli u . a. folgen¬
des : Erst wenn die letzten Patronen der Hereros , deren

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  18 . August.

O Sonne , scheine nicht so heiß!
Seit Jahren war man an temperamentlose Winter

und ebenso temperamentlose Sommer gewöhnt ; es
winterte nicht und sommerte nicht. Unangenehm war es
zuweilen , di : Kette von Charakterlosigkeiten , welcher sich
die letzten Jahre schuldig machten , über sich ergehen lassen
zu müssen ; man murrte und dachte mit etwas rührseliger
Sehnsüchtelei an die Zeit , da man noch den Schulranzen
dorthin trug , wo rnan in die Bücherweisheit eingeführt
wird : damals gab 's doch noch Sommer und Winter!
Sommer mit wochenlanger Hitze und vielem Staub,
mit warmem Bachwasser und beinahe Durst leidenden
Forellen ; Winter mit Eis und Schnee , mit zugesrorenen
Büchen und Weihern und mannshohen Schneeschwellen
vor den Häusern , aus denen sich gewaltig « Wälle und
Festungen , hohe Türme und feste Mauern bauen ließen.
Nur wieder einmal ordentlichen Schnee und fußlange
Eiszapfen ! Nur wieder einmal einen wirklichen Som-
nier — Wochen anhaltenden Sonnenscheins ! Dann kam
das Jahr 1004. Der April — Gott sei Dank , 'wenig
launenhaft , dafür aber um so wärmer . Schon blühten
die Kirschen und die Wälder wurden grün . Allgemeine
Furcht , der Mai würde verderben , was der April etwas
frühzeitig an Blüten und Hoffnung hervorgeholt hatte.
Der Mai verdarb nichts , er setzte das angefangene Werk
in der erfreulichsten Weise fort . Es kam der Juni und
die Sonne schien, anhaltend und mit einer Kraft , die uns
schier in Verwunderung setzte: wir hatten einen Som»
mer — und haben ihn noch, und jetzt bitten wir : O

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

*, * Die Riziuuspflanze und ihr Wert . Der gemein«
Anus oder , wie er auch genannt wird , die Eastvröl-

ist in allen warmen Ländern heimisch. Er ist
F genügsam, wächst auf fast jedem Boden und unter
2 Verhältnissen und entwickelt sich in einer Wachs-
Mperiode vom Samenkorn an zu einer stattlichen Höhe.
Fs Pflanze bevorzugt einen trockenen Stand . Die

werden gewöhnlich in Reihen von 0 Fuß Abstand
JA tzuß Zwischenraum zwischen den einzelnen Pflanzen
jjJ Boden gelegt . Vor der Aussaat sollten die Samen
Urkunden lang in heißes Wasser gelegt werden . Rach-
ifcl iu Trieb aus dom Boden herausgenvUmen ist, ge-

die weitere Versorgung ebenso wie beim Mais,
LF * Baumwolle oder beim Tabak . Sind die Samen-

reif, so bersten sie plötzlich und streuen ihren Jn-
‘lGt7 allen Richtungen aus . Es müssen daher für sie

besondere Vorsichtsmaßregeln getroffen werden,
ßtoi. r Samen nicht verloren gehen . Sobald die
tzTZ" sich bräunen , werden ihre Träger , 'Me Ähren,
mSw* ett  und nach einem reingefegten harten Stück

geschafft, der außerdem noch mit Drahtzäunen
fcatntri* wird . Hier bleiben sie und werden nur ge-

umgedreht , bis die Samenkapseln sich von selbst
haben . Die Schoten werden dann durch

«eien, beseitigt, die Bohnen ansgefegt und in Säcke
Id F ' 'muß nur Bedacht darauf genommen werden,

mcht feucht werden . Die ganze Arbeit ist im
'killet ^ icht, daß sie auch von kleinen Kindern ge-
»c., « werden kann . Der Ertrag an Bohnen , wie er

„ A - ise in Queensland , wo der Rizinus beson-
V angebaut wird , durchschnittlich erzielt werden
kl ^ ,.?" .agt gegen 20 Hektoliter auf das Hektar . Das
SftiJI ö durch hydraulische oder Hcbelpressen aus dem

Sezogen. Was alö kaltgepreßtcs Castoröl in den
; wird nur durch Pressung gewonnen,

wuh zunächst die äußere Schale beseitigt werden.

Dies wird dadurch bewirkt , daß die Bohnen zwischen
zwei Rollen wie bei einer Wringmaschine hindurchge-
scknckt werden , wodurch die Hülsen zerbrochen und dann
durch Worfeln ausgeschieden werden . Die enthülsten
Samen kommen dann in grobe Hanfsäcke. Zwischen je
zwei Lagen von Säcken wird eine Stahlplattc gebracht.
Im ganzen kommen 20 bis 30 Säcke zu je 40 Pfund
Samen zusammen in die Presse . Der Druck muß allmüh-
lrch wirken , um die Olsorten von verschiedener -Güte ge-
sondert zu gewinnen . Das zuerst ablaufende Ol ist das
beste. Wird der Druck vermehrt bis zur vollen Kraft
der Presse , so wird eine zweite Qualität geliefert . Da¬
nach wird der ausgepreßte Teig herausgenommen , mit
heißem Wasser vermischt und nochmals gepreßt , wodurch
ei« Ol dritter Qualität erzielt wird . Ein anderes Ver¬
fahren besteht darin , daß die Bohnen in eine einfache
Diühle 'gebracht werden , die aus zwei großen runden
Steinen besteht, die über einem hohlen runden Stein
herumbewegt werden . Diese Steinmühlen halten etwa
2 Zentner , und diese Menge wird in einer halben Stunde
zermalmt . Das Ol läuft alsdann in Filtriersäcke und
von diesen durch Röhren in die eigentlich zu seiner Auf¬
nahme beitlmmten Gefäße . Der Ertrag an Ol ist sehr
bedeutend , denn er stellt sich auf 40 bis 00 v . H. des Ge¬
wichts der Samen . Die aus dem Rizinusöl bereiteten
Kuchen geben einen hervorragenden Dünger . Das für
Lchmierzwecke bestimmte Ol bringt etwa 70 Pfund proA000 Pfund Samen werden im Durchschnitt
^.5 Liter solchen Ols gewonnen, so daß, wenn sich der
Ertrag «m-es Hektars der NiztnuSpflanzungen auf 20
Zentner stellt, ü«r Gewinn etwa 100 Mark fein würde.

zuerst herausgepreßte Ol , das unter jenem Namen
des „kaltgepreßten " in den Handel gebracht wird , ist die
bekannte Sorte , die später in die Apotheken wandert und
einen erheblich höheren Preis findet.

* Verschiedene Mitteilungen . Tizians  berühmt .-s
Po r t rä t d e s A r i o st o ist für den Preis von 30 000
Pfunu Erling aus bem Besiß bes Earl of Darnley in
oen oer Lonbon 'er Natioual -l^alerie übcrgegangen.

if eTr Prwatdozent Dr . Walter Busse hat sich nach
Afrika eingeschifft, um die P f l a n z e u k r a n k h e i t e n

in den Kaffee- und Baumwollplantagen Kameruns ulid
Togos zu studieren.

Bon dem Reichtum an Liedern  und Gassenhauern,
den die große französische Revolution  hervor,
gebracht har , macht man sich kaum eine rechte Vorstellung.
In einer Arbeit , die in der „Revue musicale" veröffent¬
licht wird , werden nicht weniger als 8000 Stück« gezählt,
die uns bekannt sind ; aber es waren ihrer noch viel
mehr . Überall drangen diese Chansons ein ; ja man sang
sogar im Konvent.

Uber den Steinbrand des Weizens  und
seine Bekämpfung hat das kaiserliche Gesundheitsamt ein
Flugblatt aus der Feder des Regierungsrats Dr . Appel
erscheinen lassen. Das Flugblatt ist im Verlage von
Parey u . Springer , Berlin , erschienen und durch P.
Parey , Berlin SW ., Hedemannstraße 10, znm Preise von
8 Pf . (und 3 Ps . Porto ), 100 Stück für 4 M . zu beziehen.

U » m DScherlil 'ch.
* „Die Selbstvergiftung des Körpers als

Grunöursache der Krankheiten ". 2. Ausl Bon
d ftCJ toroeti (2 M.> Verlag von Edmund Demme

Leimig. Verfaffcr stellt an dem interessanten Buche ganz neue
Gesichtspunkte auf über Entstehung, Verhütung und Heilung
der Krankheiten. Vielfach fühlt der Mensch sich krank und weiß

er  fühlt sich im höchsten Grade
unbehaglich, ohne doch so recht bestimmt sagen zu können, was
es eigentlich ist. Or . Paczkowski sagt hierüber in oben ange¬
führtem Buche: „Die größte Aufmerksamkeit in allen solchen
unvesttmuiten krankhaften Zustände» verdient der Darui Er
ist daö wichtigste Organ in nnserm Körper, nimmt den arößtcn
Platz ein und — hat auch wohl die größte Bedeutung. In ihm
svielen sich die wichtigsten Prozesse ab, und jede, auch die geringste
Stornng in ihm teilt sich auch dem übrigen Körper mit. Erfüllt
der Darm nicht voll und ganz seine Aufgabe, arbeitet er ,u
angsam. so bleiben die faulenden Speiscüberrestezu lange dort

liegen und werben wieder ins Blut aufgenominen. Daß unter
^ ,Mt10«&en das Blut mit schlechten und kranken Stoffen

überfüllt wird, ist wohl sclbstoerständlich. und baß sich in einem
olchen verunreinigten Körper Krankheiten einnisten können

liegt wohl klar auf der Hand. Da hört man klagen über Ohren'
'"N-n, Hitze im Kopfe, Herzklopfen, Nasenblttien und Gott weis
was für Gebrechen." Die Lektüre des Buches dürfte für ieder.
mann viel Interessantes bieten und sei darum empfohlen.
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Sonn «, schein« nicht so heiß! Daß die lieb« Sonn « h«uer
des Guten etwas zu viel tut , das ist nicht zu bestreiten.
Auf unseren Bergen und in unseren Tälern ist Grün
zwar immer noch die vorherrschende Farbe , doch wenn
man genauer zusieht, bemerkt man strichweise Schattie¬
rungen , die an die Farbe des Herbstes erinnern . Ans
einer Rheinwanderung sahen wir vor kurzem auf ein¬
zelnen Hügeln ausgedehnte Niedevwaldungen, di«
völlig verdorrt schienen, und die kleinen Wasserläufe der
höheren Gebirgszüge des Taunus und des Westerwaldes
sind teilweise eingetrocknet. Auf dem Lande beginnen
die Klagen über Grünfutternot , kleine Kartoffeln und
viele Mäuse. Die Mutter Erde ist säftarm geworden,
die Sonne hat ihr in monatelanger Glut das Blut aus
den Adern gesogen, und nun sind wir dahin gelangt, wo
die Sache anfängt , bedenklich zu werden. Bedenklich vom
wirtschaftlichen Standpunkte aus , denn wenn auch, wie
das Sprichwort sagt, die Sonne keinen Bauer aus
dem Lande scheint, so kann sie unter Umständen doch arg
an der Existenz des kleinen Landmannes rütteln , nament¬
lich aber desjenigen, der, wie es hier und da vorkommt,
neun Zehnteile seines Grund und Bodens mit Kartoffeln
angepflaNzt hat. O Sonne , scheine nicht so heiß! Schiebt
sich zwischen die große Zahl glutheißer Tage ein etwas
kühlerer Tag ein, so ist das nicht mehr als ein frischer
Atemzug der Natur - ein Vergnügen von kurzer Dauer.
Sonst erschien an warmen Sommertagen selten «ine
weiß graue Wolke am Himmel, ohne daß es einen Ge-'
witterregen und meistenteils einen empfindlichen Wetter¬
umschlag abgesetzt hätte; der heurige Sommer ist auch in
dieser Beziehung abnorm. Hoffnungsvoll schaut man nach
dem Horizont , wo sich Wolkenmassen dick' und drohend
zusammenschieben. Sie steigen höher, Blitze durchbrechen
sie, ein Sturm erhebt sich. Aber was so regenver¬
heißend, die Hitze brechend aussieht, bringt meistens nur
ein paar Tropfen , welche von der Erde durstig auf¬
gesaugt werden und die Wurzeln der Pflanzen nicht er¬
reichen. Und unter dem Fuß raschelt nach wie vor das
dorrende Gras und knistert dürres Reisig. Da bedarf
es nur eines Funkens und die Flamme vernichtet, was
in langen Jahren mühsam gewachsen oder mit schweren
Opfern von Menschenhänden errichtet worden ist. An
die altersgraue Mauer des Städtchens legen sich, dicht-
aneinander gedrängt , die schmalen Giebel alter Häuser
und schiefwinkeliger Scheunen. In den Balken und
Sparren kracht die aufgespeicherte Sonnenwärme vieler
Wochen. Die Latten der Dächer biegen sich und die
'Ziegel und Schieferplatten werden von der Sonnenglut
in die Höhe gehoben. Etwas bange mag es den Leuten
»vcrden, ihre Ernte einzuführen ; sie wissen: wenn der
Nachbar nicht das Feuer und das Licht behütet, sind sie
alle in Gefahr . Eine deckellose Tabakspfeife, ein unacht¬
sam weggeworfenes Streichholz genügt, einen Feuer¬
brand zu entzünden , und brennt es erst, dann reichen
die Wasser des Städtchens nicht hin, den Flammen Ein¬
halt zu bieten, bevor sie die ganze Flucht der Gebäude
vernichtet haben. Und die deckellose Pfeife oder das un¬
achtsam weggeworfene Streichholz findet sich— das Un¬
glück ist fertig. O Sonn «, scheine nicht so heiß! Allzu
temperamentvoll ist dieser Sommer , das ist der Sommer,
den wir oft sehnsüchtig herbeiwünschten: Wochen lieitzen
Sonnenscheins, warmes Bachwasser, aber — was wir
als Kind an einem solchen Sommer liebten, das äng¬
stigt uns jetzr. Es gibt auch ein Übermaß des Guten ; der
Blick der gütigen Lebensspenderin Sonne ist kaum aus¬
zuhalten, wenn sie Woche um Woche ihr glühendes Ant¬
litz über die Erde neigt: Habt wenigstens acht auf das
Feuer . 6.

Der trügerische Wert der Sichcrungshypothek.
Mit Rücksicht auf den scharfen Wettbewerb, der den

Geschäftsmann und den Handwerker mehr denn je be¬
drängt , lassen diese sich nur zu oft bestimmen, Waren
und Arbeiten auf Borgfrist zu liefern , ohne zu wissen,
ob sie für ihre Lieferungen und Arbeitsleistungen auch
voll entschädigt werden. Besonders die B a u h a n d -
we r ke r haben unter den Folgen des herausgebildeten
Borgwesens ungemein zu leiden. Als Beweis hierfür
mag die Tatsache erwähnt sein, daß man die Verlust : der
Banhandwerker im letzten Jahrzehnt auf 75 Millionen
Mark beziffert. Wiederholt sind deshalb aus diesen
Kreisen an die gesetzgebenden Körperschaften Gesuche um
Erlaß eines Gesetzes gerichtet worden, das die Sicherung
der Forderungen der Bauhandwerker zum Gegenstände
hat. Es darf doch wohl nicht geleugnet werden, daß das
heutige Bauunternehmertum und die sogenannten „Aus-
schlächter"lBauspekulantenj für den ehrlichen Handwerker
bis zu einem gewissen Grade eine wirtschaftlicheGefahr
bilden . Man beachte nur , daß im vergangenen Jahre
in einem Berliner Vororte allein 72 Zivangsversteige-
rungen von Grundstücken sich ereigneten . Welche Sum¬
men mögen damit dem Handwerkerstande verloren ge¬
gangen sein. Der Grund dieser Zustände dürfte sowohl
in dem Umstande zu suchen sein, daß der Handwerker
unter allen Umständen das Geschäft machen will, oft nur
um cingeführt zu werden, als auch darin , daß er für
seine Arbeiten vom Bauunternehmer eine sogenannte
Sicherungshypothek  an dem zu erbauenden
Grundstücke eingeräumt bekommt. Nun aber hat es sich
ohne Ausnahme gezeigt, daß eine Sicherungshypothek
nur so lange Sicherheit für Forderungen bietet, als der
Bauherr sicher ist, d. h. über Geldmittel verfügt . Der
erfahrene Geschäftsmann wird nämlich zugeben müssen,
daß er in allen Fällen von erfolgter Zwangsversteige¬
rung eines Grundstückes gezwungen war , ein unvollende¬
tes Gebäude zu erstehen, wollte er seiner Ansprüche
nicht verloren gehen. Es ist darum stets anzuraten , nur
eiriem solchen Bauunternehmer auf Borg zu liefern,
welcher wenigstens über 8000 bis 5000M. verfügt und als
ehrlicher, zuverlässiger Mann bekannt ist, denn einem
solchen sind auch alle übrigen beteiligten Bauhandwcrker
behülflich, den Bau zu Ende zu bringen , und ebenso fin¬
det er leicht di« erste Hypothek, die es ihm möglich macht,
die Forderungen der Gewerbetreibenden zu decken.
Was die rechtliche Seite der Sicherungshupothek anlangt,
so ist zu bemerken: 8 1184 des Bürgerlichen Gesetzbuches
bestimmt, daß das Recht des Gläubigers auf Be¬
friedigung aus der Sichcrungshypothek sich immer nach

der ihr zugrunde liegenden Forderung richtet. Es kann
also darin , daß beispielsweise 5000 M . Sicherungshypo¬
thek eingetragen stehen, noch kein Beweis gefunden wer¬
den, daß der Gläubiger so viel zu fordern hat, sondern
er muß seine Ansprüche aus irgend welcher Urkunde oder
dergleichen Nachweisen können. Eine Sichcrungshypothek
kann eingetragen werden aus Grund eines vollstreck¬
baren Urteils oder auf Grund eines Arrcstbefehls.
Ist das Urteil auf einen Wechsel oder ein anderes über¬
tragbares Papier begründet, so muß der Gläubiger,
wenn er den Antrag auf Eintragung stellt, mit dem Ur¬
teil auch den Wechsel oder das sonstige Papier einreichen.
Eine Sicherungshypothek kann in eine gewöhnliche Hypo¬
thek, eine gewöhnliche Hypothek in eine Sicheruugshypo-
thek umgewandelt werden. Die Zustimmung der im
Range gleich- oder nachstehenden Berechtigten ist nicht
erforderlich.

— Das große Sommerfest, welches die Kurverwaltung am
Samstag dieser Woche, übermorgen den 20. August, veranstaltet,
dürfte wohl das letzte dieser Art in der gegenwärtige» Sommer¬
saison sein. Zu der großen Illumination um den Kurhausweiher
werden wieder Tausende von Jllunnnationskörpern verwendet
werden und teils neue Nuancen in der Verteilung derselben zur
Ausführung kommen, darunter auch Lichterbäume. Es wird sich
daher ein Gang um den Weiher sehr empfehlen. Nach Möglich¬
keit kommt während des um 8 Uhr beginnenden Doppelkonzertes
eine große Polonäse im Freien zur Ausführung. Zu dem
großen Balle, welcher etwa fl1,/» Uhr beginnt, werden sämtliche
Säle geöffnet sei» und zwei, nötigenfalls drei Orchester werden
zum Tanze ausspielcn. Gleichzeitig konzertiert nach Schlich des
Doppelkönzertes eine Militärkapelle im Kurgarten . Zum Besuche
der Beranstaitnng ist nur Promenade-Anzug erforderlich. Den
Inhabern von Jahresfrcmdenkarten, Saisonkarten und von
Abonnementskarten für Hiesige gewährt die Kurverwaltung in
entgegenkommenderWeise Eintrittskarten zu 1 M. gegen Ab¬
stempelung der betreffenden Kurhauskartcn. Bet ungünstiger
Witterung findet, um Sl,L Uhp beginnend, nur M >Promenade-
Anzugs in sämtlichen Sälen statt. Der Eintrittspreis bleibt
derselbe.

— Dekan Müller +. Der Zentralvorstand des Ge-
werbcvcretns für Nassau widmet dem kürzlich perstorbc-
nen Dekan a. D. Müller,  zuletzt in Runkel, folgenden
irarmempfundenen Nachruf: .„Unerwartet traf uns hente
die Trauerbotschaft von dem Hinscheiden unseres lang¬
jährigen , hochverdienten Ehrenmitgliedes des Gewerbc-
vcreins für Nassau Herrn Dekan a. D. Wilhelm Müller.
In dem Verstorbenen verliert der Verein eines seiner
verdientesten Mitglieder . Sein ganzes Leben hindurch
hat er lebhaften, tätigen Anteil genommen, wo es galt,
auf sozialem und wirtschaftlichem Gebiete dem Allgemein-
nwhl zu dienen. Es sei nur an seine erfolgreiche Wirk-
sumkeir zur Hebung der Industrie des Kannenbäckcr-
lanöes , an seine Bemühungen um den Bau der Wester¬
waldbahnen und an seine Verdienste um die Haushal-
tuiigsschule in Runkel erinnert . Ganz besonders aber
war der Heimgegangene dem Gewerbeverein und seinen
Bestrebungen zugetan. 30 Jahre lang hat er dem Lokal-
Gcwcrbeverein in Grenzhausen als Vorsitzender vorge-
standen und 35 Jahre lang ununterbrochen dem Zentral¬
vorstand des Gewerbe Vereins für Nassau als Mitglied
angehört . An Eifer und Fleiß in Bearbeitung der ihm
übertragenen Referate und Schriftsätze ließ er sich von
keinem Kollegen übertreffen, mit zündenden Worten
wußte er die Vereinsversammlungen zu neuen Aufgaben
zu begeistern und immer neue Freunde suchte er für die
von ihm als gut erkannte Sache des Gewerbevcreins zu
gewinnen . In all diesen Beziehungen zu dem Vereine
ofsenbartc sich der innerste Grundzug seines Wesens:
treue , unermüdliche und uneigennützige Wirksamkeit zum
Wohl« weiter Kreise. Dieses Interesse für den Ge-
werbeverei » für Nassau und seine Ziele hat auch in der
letzten Zeit , als die Last der Jahre sich geltend zu machen
begann, nicht nachgelassen, sondern ist bis ans Ende in
ihm lebendig geblieben. So hat ein Mann seine Augen
für immer geschlossen, dessen Name und dessen Verdienste
uns unvergeßlich sind. Er hat sich in den Herzen seiner
Freunde und Bercinsgenossen ein unvergängliches Denk¬
mal gesetzt."

— Residenz-Theater. In den beiden ersten Novitäten des
Residenz-Theaters ist das gesamte Künstlcrpersonal beschäftigt.
Wir beqegncn aufs neue wieder den erprobten und geschätzten
Mitgliedern des so fest eingespielten Ensembles, den Damen:
Fräulein Frey , Fräulein Erlholz, Krause, Schenk, Noormann,
Wagcner, v. Lossa», Ricger, Bachmann, Agte und den Herren:
Schnitze, Bartak, Kicnschcrf, Rücker, Wilhelmy, Roberts, Hager,
Ohrt , Ungcr. Degener u. a. Neu hinzugetreten sind: Fräulein
Arndt sl. Naives, Herr Heinz Hetcbrügge sl . Bonvivant und
Liebhabers, Ludwig iChargcn). Die zwei ersten Stücke setzt
Herr Or . Rauch in Szene. Die jetzt gelösten Dutzendbilletts
haben bis 1. Dezember und die Mer die ganze Spielzeit
Gültigkeit.

— Dr . Karl Fliedner f . In Frankfurt  a . M.
starb Or . phil . Karl Fliedner im 72. Lebensjahre.
Fliedner war in Dillenburg geboren und studierte in
Bonn , München und Tübingen . Nach Reisen in Frank¬
reich und England wurde er Assistent und dann Privat¬
dozent für theoretische Philosophie an der Universität
Basel. Im Jahre 1863 kam er nach Frankfurt an die
Musterschulc, wo er erst als Hülfslehrer , später als
Oberlehrer wirkte. Im Jahre 1877 trat er in den Ruhe¬
stand. Or . Karl Fliedner war ein Bruder des schon seit
einigen Jahren verstorbenen bekannten Pastors Flied¬
ner in Madrid und des hier früher als Instituts -Vor¬
steherin ansässigen Frls . Katharina Fliedner . Er war,
wie die „Franks . Ztg." berichtet, in seinen LebenHge-
wohnheiten ein Sonderling ; obgleich er ein sehr beträcht¬
liches Einkommen hatte — außer seiner Pension hatte er
noch die Nutznießung eines nicht unbedeutenden Ver¬
mögens —, lebte er äußerst sparsam. Auch tu seinem
Äußern vernachlässigte er sich. Fliedner war ein Mann
von großem Wissen aus philosophischem und sprachlichem
Gebiet. Noch bis zuletzt führte er andauernd natur¬
wissenschaftliche Experimente in seinem Junggesellenhcim
aus . Er war ein pädagogisches Talent , das sich aller¬
dings wenig an das Vorgeschriebene hielt, sondern sich
frei entfaltete. Fliedner ist an Magenkrebs gestorben.
Sein Vermögen fällt einem Bruder in den Bereinigten
Staaten zu, der als Invalide in einem Toldatenheim
untergebracht ist.

— Zur Ankunst des Kaisers in Mainz . Kaiser
Wilhelm II . trifft , wie schon gemeldet, am kommenden
Montag , den 22. d. M., mit Sonderzug , von Wilhelms¬
höhe kommend, in Main« ein und verläßt den Sonder¬
zug am Bahnwärterhäuschen Nr . 30 in der Nähe der
Gastellschen Waggonfabrik bei Mombach. An der Aus¬

steigstelle wird ein provisorischer Bahnhof errichtet
das Pionierbataillon Nr . 21 errichtet daselbst ei» J*
räumiges Zelt, das innen und außen mit Teppiche,, ch-z
Pflanzen geschmückt wird und in dem der Kaiser 1
Pferd steigt. Der Kaiser wird von großem Gefolge be¬
gleitet sein. Bei der Ankunft wird er vom Großhex.^
Ernst Ludwig, dem kommandierenden General des iz
Armeekorps, General der Infanterie v. Eichhorn,
Gouverneur der Festung, Generalleutnant v. Vota,
dem Territorialkommissar , Provinzialdirektor Geheimrat
Freiherr v. Gagern , und dem Stadtkommandanten
Generalmajor Kettler, begrüßt und empfangen.
Kaiser wird darauf zum großen Sande reiten , wg,-u
sofort ein Feuergesecht entwickelt, zu dem noch die fc!
teiligten Truppen bestimmt und die Aufgabe gestM
werden wird. Nach beendigter Gefechtsübung reitet der
Kaiser di« Fronten der ausgestellten Truppenteil« ab
worauf die Truppenschau, bezw. die Parade beginnt'
Folgende Truppenkörper nehmen an dem Paradevorbest
marsch teil : Die Infanterie -Regimenter Nr . 80, 81  z;
88, 115, 116, 117, 118, die Kavallerie-Regimenter „König
Huwbert von Italien ", Husaren Nr . 13, und hessische
Dragoner -Regimenter Nr . 23 und 24, die Feldarrilleric-
Regimcnter Nr . 27 und 63; das Pionierbataillon Nr. 2j
und die Unteroffizierschule Biebrich. Vom 18. Armee¬
korps nehmen nicht teil : das Futzartillerie -sRegiment
lG. F .-Z .) Nr . 3 (das auf der Wahner Heide zur Schieß¬
übung weilt), die Infanterie -Regimenter Nr . 166 und
168 und die Thür . Ulanen Nr . 6. Nach beendigter
Parade und Kritik reitet der Kaiser, vom Großherzog
begleitet, an der Spitze der Fahnenkompagnie und der
Standärten -Eskadron über die Wall- und Bingersttaße
in die Stadt Mainz . Am Aliceplatz, der reich geschmückt
wird, begrüßt die Stadtverwaltung , an der Spitze Herr
Oberbürgermeister Or . Gaßner , den Kaiser. Dann reitet
der Kaiser über die Große Bleiche in das groß-herzoglich«
Palais , wo ein militärisches Frühstück eingenommen
wird . Die Abfahrt des Kaisers erfolgt gegen 4 Uhr
nachmittags.

— Walhalla-Theater. Wie schon kurz berichtet, ist die am
Samstag stattfinöenöe Uraufführung der Operette „Das Ei dei
Kolumbus" zugleich der E h r e n a b e n d für Herrn Richard
Lenz.  Der beliebte Darsteller, welcher bis heute ununter- .
brachen an jeden, Spielabcnd tätig war , und dessen vielseitiges!
Talent ihm gestattete, heute einen Nanki Pov in Mikado zn
singen und am Tage darauf den Bruder Straubinger musterhaft
darzustcllen, erfreut sich bei dem Wiesbadener Publikum eines
großen Bcrchrerkreises. — Zu bemerken ist noch, daß Herr
Or . Schwarz, der Verfasser und Komponist, der Aufführung bei¬
wohnen wird. Morgen Freitag wird die Operette „Der Bogel-
Händler" wiederholt, Herr Lenz singt die Titelrolle.

— Adolf-Stiftung . Nach eingezogener Erkundigung
an maßgebender Stell« ist die unterm 4. Februar 1896
von König!. Regierung an die Herren Kretsschulinstck-
toren ergangene Verfügung, betreffend den Termin für
die Jahresversammlung der Adolf-Stiftung , nicht ans¬
gehoben. Auf Grund dieses Erlaffes sind die Herren
Kr eisschnl inspektoren angewiesen, den gewählten, Rer-
tretcrn der Stiftung zum Besuch der GeneralversaMN- j
lung den nach'zusuchcnden Urlaub zu erteilen . Es MA
also in dieser Sache bei der seit 8 Jahren befolgst»
Ordnung.

— Der „Verein für Sommerpslcge armer Kinde?
hat dieses Jahr , wie schon früher von uns erwähnt, znni
erstenmal auch Kinder zur Tagesverpflegung in unsere
herrlichen Wälder geschickt, und zwar sind die Knaben
nach der Klostermühle und die Mädchen nach dem Wald-
häuschen gesandt worden. Tic 20 Mädchen gingen jeden
Morgen um 9 Uhr unter Aussicht einer Lehrerin nach
dem Waldhäuschen und abends um 7 Uhr wieder nach
der Stadt zurück. Diese vier Wochen sind den Kindern
gur bekommen; bei Spiel und Sang ging die Zeck rasch
vorbei. Eine kleine Abschiedsfcier bereitete Herr Restan-
rateur Müller denMädchen amSamstag , indem erste nach-,
mittags mit Schokolade und Kuchen und abeüds mn
einem guten Abendessen und Pfirsichbowlc bewirtet«. T« i
Freude der Kinder war denn auch groß, um so mehr,
als ein Kasperl-Theater ihnen noch eiiße Extra-Fr eure
bereitete. Den Kindern wird die Ferienzeit noch lang
gedenken.

o. Die neue Dampfspritze, welche bekanntlich durch
die Firma C. D. Magirus in Ulm an der DonaE
liefert wurde und deren elegante Bauart und gefamgr»
Aussehen bei den wiederholt vorgenommenen öffentna>̂
Proben allgemein auffiel, ist auch in ihrer Lelstunsi
fähigkeit zur vollsten Zufriedenheit des Magistrats « • j
der Feuerwehrdepiitation ausgefallen. Heute uorunu
wurde sie auf der Station der Feuerwache einer Gen»- '
probe unterzogen, womit zugleich die Abnahme ocro ,
den war . Derselben wohnten die Feuerwehröeputal ->
das Fcuerwetzrkommando, Herr StadtbamuF »,
Berlit , sowie die Gcneralagenlcn der intcreiic
Fcuerversicherungsgefellschaften bei. Die Spritzt -
auch diese letzte Probe glänzend bestanden. Tie fl«' . (
einem 26 Millimeter -Mundstück und zugleich ml£. ,5
weiteren Strahlrohren Wasser und verarbeitete rn -
Sekunden 200 Liter Wasser. Dann wurde aus ly
Strahlrohren zugleich Wasser gegeben Dieser
probe gingen mehrere andere Kraftproben voraus, 1" ^
der Stauanlage bei der Kronenbrauerei , an der ,v
fabrik in der Aarstraße, auf dem Faulbrunnenplatz,
den Eichen, die Turmprvbe an der Marktkirchc im ^
bemerkt, daß der Turm nicht 72, sondern 90 Met»
ist), an der Bergkirche und an der Maria -Hw. ' t
deren höchste Spitzen mit Wasser erreicht wurden, 1s ^
an dem letzten Feuerhahn in der oberen Dotz!̂
straße, an der neuen Kaserne auf dem Exerzierplatz. ^ j
dem Bierstadterberg . Bei der Probe an der Marr ' ^ ■
erreichte die Maschine ihre höchste Leistung, "roew
Wasser auf die 58 Dieter hohe Galerie gedrückt ui, ^^
da aus noch aus einem 21 Millimcter -Mundstuck# 'Lj  l
wurde . Dabei entwickelte die Maschine einen Waiis,^ ,,
von 121/2  Atmosphären , was einer senkrechten 77.-̂ ^
fältle von 125 Meter entspricht. Der 26 Millimeter > ^
Strahl wurde noch 15 bis 16 Meter hoch Wr ^-i
Der zu dieser Zeit herrschende Wind hatte dl« v ^ 1
etwas ungünstig beeinflußt, der Wasserstrahl ;
von gebrochen und zerstäubt, sonst wäre das ^ j
lend erreicht worden. In normalen Fällen
Spritze immer mit mindestens 8 Atmosphären
arbeiten , die Turmproben aber haben gezeigt, datz> -l»!
leicht auf die höchste Leistung gebracht werden -ann.

ft
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kem Bierstadterberg zeigte sich der große Unterschied
.Mchen Wasserleitung und Dampfspritze. Aus der
«Verleitung direkt erreichte das Wasser 8 Meter Höhe,

Einschaltung der Maschine aber erreichte der Strahl
eine Höhe von 30 Meter . Da wie alle diese Proben auch
jie heutige Schlußprobe «durchaus befriedigend ausfiel,
so stand der Übernahme der Dampfspritze in das Eigen-
MN und den Betrieb der Feuerwehr nichts entgegen.

—Das chemische Laboratorium Fresenius dahier war während
M demnächst zu Ende gehenden Sommersemesters 1904 von 38
vidierenden besucht, darunter 1 Hospitant . Zwei der Studicren-
tat arbeiteten in der hygienisch-bakteriologischen Abteilung , die
übrigen arbeiteten sämtlich praktisch im chemischenLaboratorium,
mxx Heimat nach verteilen sich die 36 Studierenden wie folgt:
m waren aus dem Deutschen Reiche, 2 aus England , 1 aus
efterrcich, 1 aus Luxemburg , 1 aus Frankreich , 1 aus Italien
„»d 1 aus Rußland . Außer den Direktoren Professor ör . H.
»reienius, Professor Or . W. Fresenius und Professor vr . E.
Klip sind am Laboratorium 5 Dozenten und Abteilungsvorsteher,
sirner im Unterrichtslaboratorium 8 Assistenten und in den
Ilntersuchungslaboratorten (Versuchsstationen ) 25 Assistenten
lätid- Das nächste Wintersemester beginnt am 17. Oktober d. I.
Luch im Sommersemester 1904 ging eine Anzahl von wissenschaft¬
lichen Arbeiten aus dem hiesigen Laboratorium hervor . Als selbst¬
ständige Druckschriften erschienen: „Ergebnisse der von Professor
Dr. H- Fresenius im Jahre 1903 ausgesührten ausführlichen
chemischen Untersuchungen von fiskalischen Mineralquellen zu
Bad Ems" und „Chemische Untersuchung der Stahlquelle des
Höllensprudelszu Hölle bei Bad Stcben (Bayerns " von Pro-
fefjor Dr . Ernst Hintz. Außer den wissenschaftlichen Arbeiten
wurden im Sommersemester 1904 in den verschiedenenAb-
ieilnngen des Untersuchungslaboratoriums (Versuchsstationen)
zehlreiche Untersuchungen im Interesse des Handels , des Berg¬
baues, der Industrie , der Landwirtschaft , der Gesundheitspflege,
sowie der Berwaltungs - und Gerichtsbehörden ausgeführt.

— Neugcpflastcrt und mit Banidsteinen versehen
«röen die Bürgersteige der oberen Webergasse von der
Saalgaffe bis zum Hirschgraben und der Hirschgraben
selbst von dem Nömerberg bis zur Steiugasse. Es wurde
dabei das seit einiger Zeit hier eingeführte Kleinpflaster
verwandt und die Fußsteige höher gelegt, so daß an
machen Häusern 1 bis 2 Treppenstufen verschwinden
»ßten.
- — Der Wasserstau!» des Rheins war am 15. August
auf 1,31 Meter am Binger Pegel und auf 1,46 Meter am
Cauber Pegel zurückgegangen. In Anbetracht der nun
schon feit sechs Wochen herrschenden Trockenheit und im
Vergleich mit den östlichen Flüssen ist das immer noch ein
guter Wasserstand. Infolgedessen hatte die Schiffahrt bis
jetzt noch keine sonderlichen Schwierigkeiten zu über¬
winden, auch sind keine Unfälle durch Auffahren auf
Grund zu verzeichnen. Selbst bei dem jetzigen Wasscr-
stand können Schiffe bis zu 1,80 Meier Tiefgang noch
flott passieren. Nur die aus Holland kommenden Schlepp¬
züge haben in der letzten Zeit in St . Goar geleichtert.
Die Hauptstapelartikcl des zurzeit sehr regen Schiffs¬
verkehrs bilden Kohle und Getreide. Hält die Trocken¬
heit weiter an , dann dürfte sich allerdings die Sachlage
iu nächster Zeit zuungunsten der Schiffahrt ändern,
: — Ein Seitenstück z« dev orthographischen Blüte
in der Morgenausgabe vom Donnerstag findet sich, wie
man uns mitteilt , in der Nähe des Dorfes Rupperts-
fiatn bei Königstein und lautet : „Dises Kreutz ist
Erischtet von den Elende Heinrig Hilz zu Ere Gottes
im Jahr 1866." «Die Sch«rift wurde im Original vor
zanz kurzer Zeit erneuert.

^ — Ein Deserteur des 14. bayerischen Jnfanterie-
stegiments wurde gestern abend in Biebrich verhaftet
>md an die Militärbehörde abgeliefert. Derselbe hatte
sicham 10. d. M. von seinem Truppenteil entfernt und
mar seit 15. unter dem Namen Konrad Ortet gemeldet,
tritzdcm sein richtiger Name Sebastian Thieres ist. Als
Ausweis diente ihm ein auf den Namen Ortel lautender
Kilitärpatz, welchen er einem Bekannten gestohlen hat.

— Ertappt wurden in Eltville vier junge Leute von
hür, welche als Vogelfänger  sich dort hernm-
trieben. Bor längerer Zeit war man auf das Treiben
derselben aufmerksam geworden und nun wurden sic
auf frischer Tat ertappt . Die Betreffenden sollen schon
mehrere Strafen wegen Bvgelsangens auf dem Kerbholz
haben.

R — Gleichgültigkeit und Schwatzhaftigkeit hatten
Atern nachmittag auf dem Warmen Damm einen Un-
sall zur Folge. Ein Dienstmädchen, welches sich mit
Krll̂ innen unterhielt und seinen in der Nähe stehen¬
den Kinderwagen unbeachtet ließ, bemerkte nicht, daß das

«M anvertraute kleine Kind sich im Wagen ausstelltc und
^rausfiel auf die Erde. Sein Köpfchen war durch den
E arg zerschunden und ein Arm schwoll sofort stark an.
-vlche Fälle von Dienstboten-«Nachläfsigkeit sind nicht
alten und verdienen die schärfste Rüge, denn nur zu
ch sind sie die Ursache körperlicher Leiden der Kleinen,
deren Quelle man sich nicht zu erklären vermag.

o. Ein großer Feuerschein wurde gestern abend um
AUhr von dem Wächter des Feuerturmes jenseits des
«rartturms«bemerkt und der Feuerwache gemeldet. Der-
erbe rührte, wie sich später herausstellte, von einem Feuer

W Nordenstadt her, woselbst, wie verlautet , wahrschein-
& , 011 Stromern , eine große Partie Frucht , die zum
Mchen bereit lag, in Brand gesetzt worden war . Den-
:,:den Übeltätern wird auch die Zerstörung von 75 voll-
MNgenden jungen Obstbäumen im Nordenstadter Felde
geschrieben. Hoffentlich gelingt es, diese bis jetzt un-
, kannten Vandalen zu ermitteln , damit sie der verdienten
^wplarischenStrafe nicht entgehen.

— Brand attf dem Rhein . Aus Bingen  wird
»meldet: In einem noch nicht dagewesenen Maße ist auf
a«m «Rheinschleppkähne der „Anna Charlotte" des

7^uers Nvßmüller aus Möllen «in Brand ansge-
MHen und hat sich erhalten . Das große eiserne Schiff

vorgestern abend im Anhang« eines „Knipscher"-
^raubenbampfers auf der Fahrt zu Berg hierher.

unterwegs bei Trechtlingshausen bemerkte das
DMsspersonal die stetige Entw«ickelung von Rauchwolken

Swei Räumen, welche sich immer mehr verdichteten.
^ Fahrt wurde in beschleunigtem Tempo fortgesetzt

W sofort Löscherbeitcn eingelcitet . Die brennende
' ttttß besteht aus Braunkohlenbriketts , ist in Köln für

Nacht hindurch wurde das Feuer etwas gedämpft, gestern
morgen glimmte der Brand immer noch. Weit mehr
als 400 Kubikmeter Wasser hat allein das städtische
Wasserwerk in das Schiff gelassen und wehr als 3000
Zentner ist die Ladung schwerer geworden. Aber trotz¬
dem gelang es nicht, des Feuers Herr zu werden. Der
Brand dehnte sich noch auf weitere drei Räume aus.
Man mußte das Löschen aufgeben. Das Schiff wurde von
zwei kleinen Schraubendampfern nach dem oberen Hafen¬
gebiet geschasst und wird dort durch «inen elektrischen
Kranen entladen.

— Ein scheues Reitpferd raste gestern nachmittag
gegen 5 Uhr in wilder Flucht führerlos durch die aus¬
nahmsweise wenig belebte Allee des Nerotals und ver¬
ursachte bei den Passanten große Aufregung. Es wurde
jedoch, ohne besonderes Unheil angerichtet zu haben,
schließlich in der Nähe des Kriegerdenkmals gerade in
dem Moment, als es sich seitwärts wandte und über das
Gleis der „Elektrischen" setzen wollte, von einem
Kavalleristen zum Stehen gebracht und seinem Herrn
zugeführt, welcher an Beausite infolge Scheuens
seines Tieres die Gewalt über dasselbe verloren hatte,
aus dem Sattel gehoben und unsanft zur Erde geworfen
worden war . Der Reiter war glücklicherweise mit dem
Schrecken davongekommenund hatte nur «inen bei seinem
Sturz verlorenen Teil des Inhalts seiner Börse zu be¬
klagen. Er ließ das Roß in ein hiesiges Reitinstitut zu-
rückführcn und setzte seinen Weg zu Fuß fort. Ein durch
den Unfall besonders bedrohtes Kind konnte sich noch
rechtzeitig in Sicherheit bringen.

o. Die Lebensmüde, von der gestern berichtet wurde,
daß sic sich infolge hochgradiger Nervosität in einer hie¬
sigen Heilanstalt vergiftet habe, ist die 42 Jahre alte Ehe¬
frau eines Arztes in Neidenburg in Ostpreußen.

— Kleine Notizen . Die Vakanzcnlifte  für Militär¬
anwärter Nr . 88 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. — Die auf dem Gehöft des Metzgers Johann Bill
Hierselbst ausqcbrochenc S chw e i n e s e u chc ist erloschen. —
Auf die Eröffnung des Anfängcrkiirsus heute abend in der
Stenographie - Schule (Lehrstraße 10) sei hierdurch
nochmals hingewiescn.

* Biebrich. 17. August. Wafserwärme: 17»/z Grad R.
* Mainz , 18. August . Rheinpegel:  42 cm gegen 44 cm

am gestrigen Vormittage.

Gerichtssrml.
* Kiül, 17. August . Das Kriegsgericht verurteilte den Ober¬

leutnant Riedel,  Wachoffizier des« Küstenkrenzers „Hilde¬
brand ", wegen Mißhandlung und vorschriftswidriger Behand¬
lung von 5 Untergebenen zu 14 Tagen Kammerarrest.

Kleine Chronik.
Ein Mord wurde in der Nach: zum «Montag auf mn

«Schützenplatz in Zeitz in einer Schaubude verübt. Ein
Neger trat dort als Ringkämpfer auf. Nachdem der
Schwärze von einem Konkurrenten bereits zweimal ge¬
worfen worden war , übermannte ihn beim dritten Gang
«die Wut, er stürzte dein überraschten Gegner au die Kehle
und drehte ihm «den Hals förmlich ab, so daß der Tod
auf der Stelle cintrat . Dem Roger gelang es, in der
allgemeinen Verwirrung zu entfliehen.

Ein ganzer Zug gekochter Eier. Aus Aschaffenbnrg
wird dem „M. A." gemeldet: Billige , allerdings etwas
gar «zu hart gebackene Eier hätte man am letzten Samstag
am hiesigen Bahnhöfe im Überfluß haben können. Ein
aus Österreich kommender, ganz mit Hühnereiern ange-
füllter Wagen mit dem respektablen Inhalt von zirka
150 000 Stück geriet nämlich auf der Station gegen Stock-
stadt zu während der voraufgegangenen Nacht in Brand,
so daß außer schwerer Beschädigung des Wagens auch der
Verlust fast der sämtlichen Eier zu beklagen ist. Die Eier
waren teilweise „steinhart" geschmort.

Erschossen. «Vorgestern ist das siebenjährige Söhnchen
des Zimmermanns Merten aus Fayen , als cö Holz
sammelte, von einem unbekannten Manne erschossen wor¬
den. Die Kugel ist dem Kinde ins Herz gedrungen. An
derselben Stelle ist am Samstag «ine alte «Frau über¬
fallen worden.

Verunglückt beim Netinngswerk . Lady Hilda Mae
Neill, die Tochter des verstorbenen Earl von Stradbroke,
ertrank am 15. August bei dem «edlen Versuche, «einen
kleinen Knaben zu retten . Lady Hilda hatte sich in der
Nähe von Barnstaple an den Fluß Tawe begeben, um
dort mit den Rindern eines befreundeten Herrn zu baden.
Der Knabe konnte wenig schwimmen und wurde von der
Strömung erfaßt, die um so stärker war , als der Fluh
der Einwirkung von Ebbe und Flut unterworfen ist.
Lady Hill kam dem Kleinen zu Hülfe, wurde aber selbst
mit fortgerissen. Erst zwei Stunden später wurde ihre
Leiche etwa 2 Kilometer unterhalb der Unglücksstätte ge¬
funden. Auch«der Knabe ertrank.

Dvrfbrand. In dem Dorfe Wismar (Uckermark)
sind« durch «Großfeuer 15 Gebäude zerstört «und große
Erntevorräte und «Vieh vernichtet worden.

Der Waldbrand in Fontainebleau hat nicht so großen
Schaden verursacht, wie anfänglich angenommen wurde.
Man versichert, daß im nächsten Frühjahr von dem Scha¬
den nichts mehr zu sehen sein werde.

u. Ko.-«Frankfurt verladen worden und nach
, «Ndenheim bei Ludwigshafen bestimmt. «Hier wurde
iE ^ isf am Braunsteinlager festgclegt und vom städti-
S Wasserwerk aus wurden dann gewaltige Mengen

üoiL *tt  brennenden Räume gelassen. «Das Feuer
w währenddem noch mehrere Räume ergriffen . Die

Letzte Nachrichten.
Kontinental -Telegraphen -Kompagnie.
Berlin , 18. August. Die „Berl . Polit . Nachr." er¬

klären in einem längeren Artikel, die Ankäufe der
H i b e r n i a - A kt i e n seien ans die Initiative der R -
gierung , und nicht für private Rechnung erfolgt. Daher
sei es auch ausgeschlossen, daß die Regierung ihren Plan
aufgebe.

Berlin , 18. August. Die „Deutsche Tagesztg." meldet:
Infolge der Dürre in Schlesien  wurden einige
Regiments- und Brigadeübungen im Gelände abbeitellt.

Clermont-Ferrand, 17. August. «Die Bevölkerung
verhinderte heute die Vertreibung der Ursulinerin-
nen zu Ambert  durch einen Angriff auf den über¬
wachenden Gendarmerie -Offizier und den GcrichtS-
schreiber. Da kein Schlosser das Tor des «Klosters auf¬
brechen«wollte, verließ der Liquidator den Platz und be¬

nachrichtigte die Behörden , daß es unmöglich sei, «den Auf¬
trag auszuführen.

Budapest, 17. August. Die Mühlenarbeiter , etwa
5000 Mann , stellten heute abend die Arbeit ein und be¬
schlossen in ihrer zweistündigen Versammlung den all¬
gemeinen A u s sta n d , welcher von morgen ab be»
ginnen soll.

Depeschenbureau Herold.

Hamburg, 18. August. Den Offizieren des hier
eingetroffenen norwegischen Geschwaders wurde von der
«Stadt ein Festmahl gegeben. (L.-A.)

Wien, 18. August. Der Abgeordnete Schönerer rich¬
tete an den «Stadtrat der Stadt Eger ein Schreiben, in
dem er anzeigt, daß er wegen der Einladung des Kaisers
nach Eger und der Entsendung einer Huldigungs-Depu¬
tation nach Karlsbad seine Ehrenbürgerschaft von Eger
niederlege, da der Stadtrat durch diese Kundgebung gegen
das alldeutsche Parteiprogramm verstoßen habe und er
nicht Mitschuldiger an solchen Verletzungen des Partei¬
programms sein wolle.

London, 18. August. Der englische Konteradmiral
Prinz «Louis Battenberg  ist nach Petersburg ab¬
gereist, angeblich, um dem Zaren ein eigenhändiges
Schreiben des Königs Eduard zu überbringen . («L.-A.)

wb . Aachen, 18. August . Bei Geilenkirchen in Holland wur¬
den in den letzten Tagen durch einen großen Waldbrand
tausend Morgen vernichtet.

wb . Berlin , 18. August . Die aus Duala in Kamerun hier¬
her gekommene Gattin des Hauptmanns Wilhelm L a n g h e l d ,
eines der ältesten afrikanischen Offiziere , erlag dem Tropcn-
fieber.

M . Breslau , 18. «August. Bei der gestrigen
Feuers/  b r u n st in Ratiborhammer , durch die 107
Gebäude eingeäschert worden sind, wurde die ganze
Ernte , alles Wirtschaftsgerät und fast das ganze Mobiliar
ein Raub «der Flammen . «In P a w l a u im Kreise Rati-
bor sind 12 Gebäude niedergebrannt.

bd . Metz, 18. August. AusFurchtvorStrafe
«wegen«Verleumdung von Vorgesetzten in einem ano¬
nymen Briefe an den Obersten des Regiments hat sich
der Gefreite Mündig durch einen Schuß ins Herz ge,
tötet.

hd . Klagenfwrt , 18. August , über Moline im VleimStal ging
ein furchtbares Unwetter  nieder . Durch Blitzschlag wur-
den verschiedene Gebäude vernichtet und 5 Personen getötet. Jtz
den Regyel -Bergen verursachte ein schrecklichesUnwetter großen
Schaden , wobei ebenfalls mehrere Menschen getötet wurden . Bet
Malbvrghet hat eine Wasser-Katastrophe die Bahnstrecke an vier
Stellen beschädigt. Ein Personenzug steht zwischen zwei Ab-
rutschstcllcn.

wb . Bozen . 17. August . Von der Napfspitze in den Ziller-
thaler Alpen stürzte der Tourist  Rosanski aus PeterAl
bürg ab und trug mehrfache Verletzungen davon.

bd . Budapest, 18. August. Das in der «Stadt
Gyoengyoes entstandene Feuer,  welches sich infolge
Wassermangel ganz ungeheuer ausbreivete und 500
Häuser vernichtete, griff infolge plötzlich eingetrctenen
£titrme§ auf zwei benachbarte Dörfer über, welche fast
gänzlich vernichtet wurken . Bei dem Brande kamen
viele Verwundungen vor , doch ist kein Verlust an Men¬
schenleben zu beklagen. «Der Minister des Innern hat
für Gyoengyoes eine Hülfsaktion eingeleitet. Wie von
anderer Seite berichtet wird , ist der Brand in
Gyoengyoes gestern abend noch gelöscht worden.

wb . Minsk , 17. August . Die Stadt Woloski»
(Gouvernement Wilna ) ist durch eine Feuersbrunst vollständig
zerstört  worden.

wb . Petersburg , 18. August . Im Seekanal stieß gestern der
deutsche Dampfer „Dian  a " mit dem norwegischen Dampfer
„Dana " z u s a m m e n ; letzterer sank  an einer zehn Fuß
tiefen Stelle . Die „Diana ", die ebenfalls beschädigt ist, brachte
die Mannschaft des gesunkenen Dampfers hierher . «

wb . Dover . 17. August . Ern holländischer Schlepper
sank  infolge einer Kollision im Kanal . Acht Mann von der
Besatzung sind ertrunken , nur einer ist gerettet.

bd . Chicago , 18. August . Gestern sind hier zwei Per-
soncnzüge zusam menge stoßen.  8 Personen wurs
den getötet , 10 schwer verletzt.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 18. August, mittags 12«/; Uhr. Kredit-
Aktien 201.80, Diskonto -Kommandit 190.10, Staatsbahn 135.70,
Lombarden 18.50, Laurahütte 256.50, Bochumer 212.80, Gelsen»«
kirchener 228.80, Harpener 220.75. Tendenz : still.

Wetterdienst
der Landwirtschyftsschulc zu Weilbnrg.

Voraussichtliche Witterung für Frei¬
tag,  den 19. August 1604:

Zeitweise windig und wolkig , später ausklärend , nachts
kühler bei wenig veränderter Tagestemperatur.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Lang¬
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.

Apollinaris
KOHLENSAURES MINERALWASSER.

STAATS - MEDAILLE
DÜSSELDORF 1902 und

GOLDENE MEDAILLE.
Jährl . Eüllunir 30 Millionen Ge/äset

Die Abend-Airsgabe umfaßt 8 Sette«.
Leitung: W. Schulte  vom VrllhI.

Druck und Verlag der L. Schellenderg,chenHof Buchdruckerei in Wiesbaden
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4. . . . 1898 . 86 .70
4. . Russ . Cons . von ' 880 * 91.
4. . . Gold -A. . 1889 .
4. . . . II . . 1890 .
4. . » St.-Rte. v. 1902 . 91 .50
4. . * St.-R. v. 94a.K. Rbl.
3-/2
,i/r

Schw . O. v.80(abg .) Ji
» » von 1886 » 99 .60

S-ri . * » 1890 » 99 .90
3. .
4. . Serb . amort . v. 1895 » 74 .70
4. . Span . v. 1882(abg .)Pe*.

Ttirk .-Egypt .-Trb . £
» pnv .stfr v. 90 A \

S‘/i 97 .50
4. .
4. . » cons . » » J
1. . * conv . Lit . B. Fr. 60 .50
I . . » * C. »
1. . » » D. »
4. . Ung . Oold -R. » 100 .404. . » * (kl.) * j
s . . . Eis. Tor 88 .10
4. . . St. (Kr.) Rt. Kr. 97 .70

S. . Arg .l.G.-A.v. 1887 Pes.
4V* » » » 1888 » 90.
4. . ' ä. . . 1897 > 82 .10
6. . Chin . St.-A. » 1895 £ 103 .20
Sin • • »
5. . ' . . 1896 £ 99 .40
4 1 » ' > 1898 A 90.
4. . Egypt . unific . A. Fr. 105 .80
3-ri » privll . » * 1101.
5. Mex . Inn . I-IV Pes. 44 .30
5. . » äuß .v.99stf . 408£ 102 .20
5. . » > 2040r » 102 .20
3. . » cons . Pes .j 27 .25

3. .
3. .
S. .
3.
31/6
4. .
31/2
4. .
4.
3i/l
4.
4.
4. .
4. .
3i/4
31/2
3’A
31/2
4.
4. .
31/2
3V*
31/2
4. .
4.
3i/t
4. .
31/2
4. .
4. .
31/1
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 A  —
do . - 1889 » —
do . » 1896 » —
do . . 1897 » SO.

Kassel (abg .) » ,Köln von I960 » 302 .70
Limburg (abg .) > 99.
Ludwigshafen von 1900» 101.

do . von 1890u. 1892 » —_
do . » 1896 * 98 .20

Magdeburg von 1891 » 104 .20Mainz von 1891
do . . 1899
do . . 1900
do . . 1878u. 1883 . 98 .50
do . . 1886u. 1888 »
do . (abg .) I. »
do . von 94 » 88 .60

Mannheim von 1899
do. » 1900 -
do . > 1888 » 98 .50
do . » 1895
do . » 1898 . 98 .70

München von 1900 » 103 .30
Nürnberg von 1899 » 104.

do . » ; —
Pforzheim von 1899 » 100 .20

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 »
do . (abg .) >
do . von 1887 »
do . * 1891(abg .) » I —
do . » 1896 » j —
do . . 1893 . | —
do . » 1902 » 98 .10

Worms von 1887/89
do . » 1896
do . » 1892

Würzburg von 1899
3V4
4'/2
41/2
4-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
3,e
3,2
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/a

102 .80
98 .80Amsterdam h. fl.

Buk. von 1884(conv .) A  —
do . * 1888 » » ! —
do. » 1895 » » | —
do . » 1898 » » j —Christianla von 1894 » —

Kopenhagen von 1886 » ‘ —
Lissabon > 1 —
Neapel st . gar . Le 102 .80

do . (kleine ) » 102.
Rom (I. Gold ) gr . I » —
do . II/VIII . —

Stockholm von 1880 » —
Wien (Oold ) > I —
do . (Papier ) ö . fl. —
do . von 1898 Kr. i —

St. Buen .-Air . 1892 Pes . 44 .20
do. S —

Divld.
Vorl . L.

Zf.
4. .

Provinz- u.Städte-Anl.
Rhempi . XX. XXI .4  103 .60

3..

15. .
13. .3>/2 do . X, X1I- XVI 99 .70

3-/- do . XIX SS . eO
3V,
3. .

do . XVIII
do . IX, XI u. XIV

84 .80
89. 12»/2

Y. .
y. .3-/- Prov . Posen 99 .70

3-/- Frkf . a . M. L, N u . Q
do . Lit . R (abg .)
do . » Sv . 183o

S. .
3-/2 98 .50 14. .
3-/2 99 .50 ?i/2
3>s do . » T > 1891 99 .30 71/2
3-/2 do . * U » 1893 99 .40 13,.3-/2 do . . V . 1896 9 &.30 6. .
3-/2 do . . W > 1898 99 .30 51/2
3-/2 do . Str .-B. » 1899 99 .30 (1 .
3-/2 do . v. Bockenlieim 6. .ZI/, Berlin von 1886/92 6. .
4. .
4. .

Bingen von 1900
do . » 1901 5. .

6-/2R3. . do . » 1895
31/2 do . . 1898
4. . Darmstadt von 1891
3-/2 do . v. 1888U. 1894 90 .60
3-/2 do . » 1879 , 1881 98 .80 26. .3-/2 do . . 1897 98 .60
4. . Erlangen von 1900 103 .50 8. .!
3-/2 Giessen von 1890 16. .
3-/2 do . . 1893 12. .
3-/2 do . » 1396 98 .60 10. .
31/2 do . 1897 20. .
4. . Hanau 4. .
4. . Heidelberg von 1901 101. 15. .
4 . Homburg v. d . H. 5. .
4. . » von 1899 100. 10. .
4. . Kaiserslautern v. 1891 99. 0. .
3-'2 do . . 1889 99. C.J
3-/2 do . . 1897 99. p !
4. . Karlsruhe von 1900 X0X.7S ei:

5«
8-/2
5.
4. .
71/2
3-/2
4. .
6. .

11. .
4. .
3..
e. .
8V2
6..
9. .

7-/2
51/2
5. .
4. .
4. .
9..
7..
9..
5. .
7. .
41/i
7..

61/2

6«
8V2
51/2

8. .
4. .
5-/2
6. .

11
41/2
4. .
6. .
81/2
7. .
9. .
71/2
51/2
5. .

4Vio
4. .
9. .
7. .
9. .
6. .
7. .

51/3
7.
6Vt

Bank-Aktien.
Dtsche . Reichst ). A  1 ®? ’®9
Frankfurter Bank » 1 » ®-? ®
Badische Bank R.
B. f. fnd . U. A ’ £* s0Berl. Hdls .-Ant . » 3SS.
Berliner Bank » 83 ^ 0
Breslauer D.-Bk. » J1J-
DarmstädterBk . s .fl. 339.
Deutsche Bank A S2 ° * -

. Eff. u. W . R. 304 .50
» Gen .-Bk.
. Ver .-Bk.

Dlsk.-Ges.
Dresdener Bank
Frankf . H .-Bk.

A  114 .80
127 .50
190 .60
165 .70
203 .70
151 .20
116 .90

latlbk. f. Dtschl . • I -
ist.-U. B. Kr. 115 .80

Pfälz. Bank .4 103 .40
. Hyp .-Bk. . 194.

Pr . B.-C.-B. R. 147 .50
Rhein . Hyp .-Bk. A  194 .20
Schaffh . Bankver . » ,147,30
Wien . B.V. 8 . fl. -
Wflrttemb .N.-B.s.fl. 113 .30

. Ver .-Bk. . 150 .20
Banque Gliom . Fr . | —

. Hyp. C.-V,Mitleid. C. B.
K

Divid.
Vorl .L.
15. . 16. .

13. .
7.

12V2
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
6. .

13. .
6. .
51/2
5. .
6. .
6. .
6-/2
6-/2
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

20. .
4. .

15. .

121/2
0. .

Industrie-Aktien-
223 .50

Alum. (50% E.) Fr . ii Qi 70
B. Zckf . Wh . fl. _
S. Ibl. (40% E.) A

do. 3000r »
Bleist.-Fab . N. .
Brauerei Binding »

» Duisburg >
» Elche Kiel .
» Heim . Frkf . »
1 » Pr . Akt . »
» Kempff »
> Mainz . A.-B. »
» Parkbr . >
> Sonne , Sp. »
» Stern , Obr . »
» Stören , Sp . »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie., Hofbr . >
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem. Heidelb . »
. F. Karlst . .
- Lothr . Meta »

Bad. An. u .Sodaf . A
do . 600r »
Ch . Bl. Sllb. Br. .

» D. O . u. Sl. S. *
. Fbr . Oldbg . .

do . Griesh . «
Ch . Fw. Höchst .
do . Mühlh . »
Chem . Albert »

. Ult . Fk . V. .
El. Acc. Berlin >
. Anl. Köln »
> Cont . Nrnb . >
» Oes . Aller. »
. Helios Kbln .

115.
SOI.
208 .50
135.
196 .50
184.
187.
142 .30
297 .95
123.

252.
jUS.103 .30
112 .10
111.

156 .70
111 .80
123 .50
116 .30
105.
130 .50
444 .50
442 .50
124 . 40
291.
165.
249 .60
366.

99 .60
221 .76
114 .70
209 .50

0. . 21/2
3. . 5. .
0. . 0. .

5. .
6.
4. .
y..
v. .
9..
7. .
l »/2
9. .
52/3
0. .
3 . .
17. .
9. .
71/2

121/2
6. .
8. .
0. .
5. .
61/2

121/?
41/2
6. .

18. .
0. .
3. .
0. .
6.
0. .
81/2

0. !
5. .
7. .
0. .

15. .
2. . 1

61/2
4. .

10. .

11/2
10. .
7. .
0. .

25. .
10. .

7. .
7. .

14. .

41/2
0. .
6.
2. .
9.

5. .

0. .
15. .

El. Lahmeyer
» Licht u. Kr.
• Schuckert
» Siem. u . H.

do . Zürich
Filzfabr . Fulda
Oas Frankf.
Gelsk . Gußst.
Oum . V. Brl. Ff.
Kalk Rh. W.
Kupfw . Heddh.
Leaerf . N. Sp.
Löhnb .-Mühle
Masch . A. Hilp.

do . Klein
Mich . Bielef. D.

» Fab . u. Schl.
» Qsm . Deutz
» Karlsruher
» Mot. Odern.
» Schp . Frth.
. Witten . St.

Mehl- u. Br. H.
Ölf. Ver . D.
Pinself . Nrnb.
Prz . Stg. Wess.
Schst . V. Fulda
Siem. Olaaind.
Spinn . Lamp.

» Ettlingen s.
* u . Bw. Oöp.
» Nordd . Jute
. Westd . >

Tk . Tb . Rg. abg.
Verl . Deutsche

» Richter
• Kölner
. Straßburg

Vera . Eis. Hilg.
Zellst . Waldh.

» Ver. Dretd.

A  101 .60
. 114 .80
. XC9.20
. 154 .80

Fr . 145 .20
100.
SOS.
100 .30

115 .50
90.

ISS.

67.
SV.

459.
179 .90
148 .50
236.
108.
174.
174.

93 .90
127 .60
213 .60
122 .70
122.
261.

SO.
97 .50

81
■* 110.

116.

254 .90
i 87.

Di
Vor
7.
5. .

18. .
14.
10. .
10. .
10. .
10. .
11.
17. .
41/2
0. .
5. .
0. .

121/4
7. .
51/2

Vld.
I. L.

5. .
18. .

II . .

11. .
10. .

17. .
41/2
0. .
4. .

1/2
12V2
81/2
5. .

Bergwerks -Aktien.
Boch. Bb. u. Q. .* 809 .90
Bud. Eisenw . » uo!
Conc . Bergb . » » 18 20
Eschweiler . {jß 4 ;
Oelsenkirchen > * 37 50
Harpener . 002 so
Hibernia . 87 o 'eO
Kaliw. Aschsl . . % o s o
Laurahütte « SS4 » 0
Westereg Al A ße0 .40

do . Pr .-A. » , 07
Kön . Marienh . . , _
Massen » _
Obschl . Eiseni . » noin
Riebeck-MonL .
Ostr . Alp. M. «. fl. oi»
Oz. Kfl- E. B. u. B. • | •

Di
Vo
5-/2
9%
6V«

6V«
42/,

Vld.
rl. L.

51/4
10. .
61/2

ö»/2
5. .

Akt .v . Transp .-
Braunschw . Ldt . »
Ludw . Bexb . s. fl.
Lübeck -Büch. »
Marienb . Mlaw. R.
Pfälz . Maxb . , fl.

» Nordb . »

Anst
xae.
231 .80
167.

144 10
136 70

0. . Allg. D. Kleinb . »7. . 7. . » Lok.-Str . » 148 .50
3. . 3. . Cass . Str .-B. » 87 .50
5. . Südd . Eis.-Q. 122
41/7 6. . Hamb .-Am.-P. » 107 . " O
0. . 6. . Nordd . Lloyd »

do . ult. »
101 .40
101 .30

6. . 6. . V. Ar . u. Cs. P . ö. fl. 120.
5. . 6. . do . St.-A. v. 1894 . 110.
5-/3 BÖhm. Nordb . • 117 .30

9>0|21 id'°|2. Buschtehr . A. >
11. . 111/4 do . B. »
6V« 7. . Lemb . Cz. Jass . » 145.
52/5 53/5 Ost .-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . » Sb. (Lmb .) » 18 .50
45/4 43/4 . Nw. Lt. A. ö. fl.
5>/< 5-/, do . Lit . B. »
3/4 l '/l Raab. öd . Eb. » 30.

41/21 41/2 Rchb .-Pb . C.-M. .
5. . 5. . Stuhlw . R. Orz . »
5. . 5. . Ung .-Oaliz . I. » —
64/5 6«/5 Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur .-Spl. Pr . A. *do . §t.-A. »4. . 3-/2
0. . 0. . Jr . Genussseh . » —

3. . 2-/2 It. Mittel mb. Le
6« . 68 . It. Os . Sic. E.-B. »
6. . 6. . It . Mr . (Ad. N.) .
13/5 2. . Westsicilianer » 45.
5. . 5. . Anatol . E.-B. » _
3Vs 4. . Lux . Pr . Hrl . Fr.

Zf. Pr.-ObI. v. Transp.-A.
SVj
4. .
3>A
41/a
4. .
3V»
41/1
4i/l
<l/s
4. .
4»•

4. .
41/a
31/a

Bg .-M. E.-B. L. C. A
Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 »

do . Em. I (abg .) >
Homb . E.-B. s. fl.
Pfälz . Bx. Mx. Nd . A
do . (convert .) »

Allg. D. Kleinb. A
do . Ser . VIII .
do . . IX .
do . >
do . Ser . IV- VI .
do . » VII .

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-O . Frkf . S. I .

do . Ser . II >
S. E.-B.-O. Darmst. »

100 .70

101 .20
i 99 .40

Böhm . Nb . stf. I. O . A
. Wstb . stf. i. S. ö. fl.

do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf. 1. 0 . A
do . (kleine ) »
do . stf. in Oold »
do . » (kleine) »

100 .50
100.
102 .50

96 .80
10i:

100 .30

5. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4. .
4.
4 .
4.
4.
4.
5.
S’/sJi/a
5. .
5.
5. .
4. .
tVu
f/ >»
5.
5. .
4.
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3 .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Ks. F. Nb . v. 721. S. ö.fl. ’ —
do . v. 1887i. Sllb. » 101 .50

Fr . Jos .-B. i. Silb. . 100 .10
Gal . K. L. B. stf . i.S. . 100.
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 99 .50
Ksch . 0 . 89stf . i. S. ö. fl. 99 .60

do . v. 89 , i. G. A  100 .30
do . v. 91 . i. O. A  100 .30

Lb . C.-j . stpfl . i.S. ö. fl. 92 .50
do . stfr . i. Silb . . ICO.

Mähr . Orb . v. 95 Kr. 100.
ÖsL Lokb . stf. LG . »  —

. Nwb . sf . i. Q . v. 74 » 109.
do . » conv . v. 74 » 92 .50
do . . v,1903Lit . C . > 95.
do . Ltt . A. stf . i. S. 8. fl. 108 .85
do . . B. . . 107 .90
do . Süd (Lemti.)st . 1.0 . » 107 .10
do . » , —
do . Fr . 65 .40
do . v. 1871 Fr . 95 .30
do . Stsb . 73.74 sf.i.O .» 110 .60
do . Br. R. 72sf . i. G. R 107 .80
do . Stsb . 83 sf. 1. 0 . »
do . 1—8 E. sf. i. O. Fr.
do . v. 1885 stf. i. G. »
do . 9 Em. stf. i. 0 . »
do . (Eg . N.)sf. LO . . 1
do . v. 1895 stf. i. G. »
do . 200er sf. I. O. »
Prag -Dux. at. I. O. »
do ., v. 96 stfr . L O. »

R. öd . Eb . stf . i. O. .
do . v. 91 stf. j. G. »
do . v. 97 stf. I. O. »

Rudolfb . stf . I. S. ö . fl.
» Salzkg . stf . i. O. »

do . 400er stf . I. O . >
Ung . Gal sf. i. S. 8 . fl.

89 .60
86 .20
83 .25
83 .20
84.

104 .50
83.
77 .20
73 .60
73 .60

100 .10
101 .40

110 .60

41/a
4. .
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Iwang . Dombr . A
Kosl . W . v. 89 sf. g . .
Kursk . Kiew. E. B. >
Moskau Smolenzk »
. Wind . Rb. v. 97 .
» von 98 stfr . »

Mosk. W. v. 95 af. g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. >
do . v. 98 stfr . »

Russ . Sfldw. (gar .) >
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk >
do . v. 97 stfr . >
do . v. 98 stfr . >

Wladlkawk . gar . >
do . v. 95 >
do . v. 97 »
do . v. 98 »

91.
92.

91 .50

91 .50

91 .60
92.
92.
92.

Anat . E.-B.-O. 1. O . »
» » Ser . II »
* » 408er »

P . E.-B. v. 86 2000er .
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg . »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonlk -Mon. i. O. »
do . 404er >

103 .50
102.

74 .10
74 .10
98.
98.
52 .60
62 .80

zl  Bodenkredlt -Pfandbr.
4.
si/a
4.
4. .
S‘/a
4 .
31/a
4.
31/a
31/a
Si/a
4. .
4. .
S*/a
4.
Sv*
4.
sva
4. .
4. .
4. .
3'/i
3Vi
31/a
31/a
4. .
4. .
«. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3>/,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3v*
Sv*
sva
4. .
«. .
«. .

sva
3»A

Bay. V.-B. Münch , a

. B.C. V.-B. Nrnb . »

' Hyp . u. W.-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% .
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . III u . IV .
do . Ser . V »
do . VI .
do . IX
do . VIII .

D. Hyp -B Berl . »

Ela. B. u. C .-C.-O. »
» Com.-Obi . >

Fr . H .-B. S. XIV .
do . XVI u. XVII .
do . XVIII >
do . XII u. XIII .
do . XV >
do . XIX .
do . Komm.-Oblig . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) .
do . 15- 19, 21- 26 >
do . 27, 37, 39 u. 42 .
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 .
do . Serie 40 u. 41 •
do . 8 . 28, 30, 32,33 .
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J. .
do . N.-P.

H . H.-B. S. 141-250 .
do . 251-340 .
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 >
do . 301-310 .

Mein . Hyp -B. S. II »
do . Ser . VI >
do . S. VII unk . 1906.
do . S.VIII unk . 1911>
do . (abg .) >
do . unk . b . 1905

101 .80
98 .60

100 .80
101.

98 .30
102 .50

98 .60
99 .50

101 .40
96 . 50

100 .30
101 .60

96 .50
101 .30

95 .30
101 .
100 .
100 .80
102 .60
101 .20

97 .50
07 .50
98.
99 .80

105 .20
100 .20
100 .50
101.
100 .20
101 .60

97 .20
97 .30
99.
ss .io

100 .50
100 .50
103.

95 .30
95 .30
96 .30

100 .50
100 .80
lOl.
102 .20

96 .50
96 .50

Bahnholz. Restaurant und Cafe,
Schönster Au ^flugüort

am Platze,
empfiehlt möblirter Xinimrr und Pension.

VVi RI um in " f , Besitzer.

2.« Ital . stg . 2500er Le ! — 3Vk
2.. do . 50<)er » | — 4. .
4. . do . Mittelmeer » i102 .70 JV,
4. . do . 500er » — SV*
2,, Liv . C-, D. u . D./2 . | 74 .50 3V*
4. . Sardin . Sek. . 102 .70 4. .
4. . do . (500er) . 102 .70 4. .
4. . Sicilian . v. 89 Gr . . 102 .30 4 .
4. . do . kleine » 102 .30 SV*
4. . do . 91 Gr . . 104 .20 3-/2
4. . do . kleine » — 4. .
2.« Süd .-Ital . A.-H . . i 71 .50 V/t
4. . Toscan . Central » | — 4. .
5. . Westaizillan . v. 79 Fr . 104. 4. .
5. . do . v. 80 Le 104 .50 4 .

4. .
4. .
31/a
4. .
4.
3V*
3va
31/1
31/2
31/1
sva
3. .
4. .
31/a
4. .
4. .
3va
31/a
5. .
3. .
4va
4. .
4. .
SV,
3V»
4. .
4..
sva
3*A
4. .
4. .
4. .
SVs
3VS
41/a
4 .
sva
31/1

M. B. C. A. (I. Gr .) II . /i
do . Ser . III
do . unk . b. 1906 >

Nass . Ldsb . Lit. Q. >
do . R. »
do.
uo.
do.
do.
do.
do.
do.

F. G. H . K. L. '
M.
N.
P.
S
O.

Pfälz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Ökt.)
do . Öan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser. III

IV
XVI!
XVIII
XX

sva
31/2
4. .
4. .
31/a
4. .
sva
31/2
4. .
sva
3>/a
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
sv*
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4 .

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C . B.C. A. G. v.90»
do . von 1899 »
do . » 86,89,94 >
do . . 1896 »
do . > 1901 .
do . . 1903 >

Pr . C.-K.-0 . v. 1901 .
do . vonl887u,1891 »
do . . 1896 .

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 80% abg . »
do . a. 80% abg . »
do.
do . abg . Certific . >

Pr . H -Vers -A -O .

* Pfdb .-B.Hyp .P,

» » Kom.-Obl . g
Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hvp .-B. »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82
do . Communal >

S. B. C. 30/32,34u . 43 .
do . bis inkl . S. 52 >

W. B. C. A. Cöln S. I .
do . Serie II >
do . . V .
do . . VI .
do . » III ,
do . . IV .

W. H .-B. b . 1892 .
do . unk . b . 1908 .

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. .
do . unk . b. 1902 >

W. V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg .) .
do . Serie I u . II »

Dän . L. H . u. W.-B .
Finnl . Hyp .-Ver.
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

Allg. Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.I887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf .i.O.S.2 »
Schw . R. H . B. v. 78 »

do . unk . b. 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.

do . steuerfrei .
U. L. C.-S. A. u. B. Kr
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

100 .70
101 .60
100.

96.
101 .20
102 .30

95 .60
96 .50

102 .60
103 .10
104.

99.
99.

116.
100 .60

94 .20

. 99 .80
: 95 .50
102 .50
100.

98 .60
99 .80

103.
100 .50
102.

96 .70
98.

101 .10
98 .40

101 .
101 .20
101 .70
102 .20

96.
97 .40

100 .40
102 .40

99 .10
100 .30

99 .30
99 .80

100 .80
99.
99.

103.

93 .60
98 .40
99 .30

99 .75

07 . 50

08 .10

zt . Amerik . Eisenb .- öonJä.
4* .
41/2*
4>/a'
6* .
3* .
5* .
4* .
3i/a»
5. .
6. .
4* .

4>/a'
4* .
5" .
6* .
3* .
6t.
5* .
4>/a'
5 ' .
4 *.
5' .
4
4
6' .
5' .
4-/2'
5' .
6' .
6' .
6' .
5' .
5' .

IJruusw . u. West . I M.
C.alif. Pacific I. Mtg.

do II M. Ctr . Gar
do . III Mtg.
do.

Callf . u. Oregon IM
Centr . Paclt IRef . M.

do . Mtg.
Chic . Burl. Qn . (J. D.)
do . Mllw. St.P. (P .D.)
do . Rock Isl. u. Pac.

Clnc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons . M.

do.
Houst . u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
NewyorkErlelH Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calil . I. M.

• Railr . Nav. Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex. Div. I Mtg.
Plttsb . Clnc . Ch . St. L.
SanFr .u. Nrth . P. IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . 8. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . O.

95 .20
104 .60
102.
10 - .60

97 .60

99 .40
97 . 40

108 .80

105 .50
100.

73.

104 .70
103 .10

103 .60

101 .30

107 .80

St. Ls. Frc . M. W. Div.l _
St. Louis Wich . u. W. _
Union Pacific I Mtg.
West . N.-Y. u. P. IM . ~

» Gen . M. Bds. u. C. I 93
. (Income -Bds.)

' Kapital und Zln , in Toll
tNnr Knnital ln Gold . _j

zt. Versch. Obligationen.
Bank f. industr . Untn . Jt ^7.

> Orient. Eisenb . » öS,7o
Brauerei Binding » *01.20

do . Essighaus > I —
do.
do.
do.
do.

4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
iWl
4. .
4. .
41/2
4. .
41/2
4>/2
41/2
41/2
5. .
4. .
Zi/2
41/,
4. .
4V2
4.
4.
4' /2
41/2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
4. ,
41/2
4. .
4. .
31/2
41/2
41/2
ZI/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4'/2
4. .
4. .
31/2

Nicolay Han . » I
pn 0Kempff (abg .)» - —

Storch Speyer * r ° S,90
Werger » —

Buderus Eisenwerk » *00,30
Cementfabrik Karlst . * *° 2.30
Cementw . Heidelberg » JOO.
Ch . B. A. u. Sodafabr , » *05.53

» Fahr . Griesheim E. * J ° 4.90
» Farbwerke Höchst » *05,70
* Ind . Mannheim » *02.

Dortmunder Union » 110.80
Esb .-B. Frankfurta . M. » 1*00.

do . » 87.
Eisenbalin -Renten -Bk. » lOji.

do . » 100.
El. Allg. G .-Ob . S. 4 » 103.P

do . Serie I III » 100.90
Bk. f. eleklr .Unt .Zü . ich * 102.
El .G . f. elektr . U. Berlin»
do . Frankfurt a. M.
do . Helios
do.
do . Ges . Lahraeyer »do . Lichtu . Kr. Berlin »
do . Schuckert »
do . Siemens &Halske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »

Kaliw. Aschersleben H. »
KIb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
Lohnb . Mühle >
Österr . Alp . M. i. G. »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II. M
Ver . D. Ölfabriken »

» Ultr . Fw. Levk. »

Westd . I. Sp* u . W
- * " ~ rkf. a.

72.50
70.

100.

Zoo !. O . Frk M.

101.80
105.

82.30
103.
101.70
100.20

105.

87.50
84.20
97.80
97.80

104.20
105.20
101.60

95.50
97.50

zi. Verz. Loose.
4.
4.
5.
31/2
31/2
3. .
3i/s
31/2
3. .
4
4-/3
31/5
4.
3. .
5. .
5. .
2' /2
2i/a
3.
3.

Bad. Pr .-Ani. R
Bayr. Pr .-Anl. R
Donau -Reg. d . fl
Ootli . Pr . I. R.

» > II.
Holl . Kom. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck von 1863 R.
Mad . C. 1880/1886 Fr.
Meining . Pr .-Obi . R.
Np . ab . unab . 80 G. Le
Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.

do . » v. 1860 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 1866a. Kr. »

Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (p . St. i . Mk.) Fr.
do . Ult.

In Prot

171.50
139.80

111.
103 .40
135.30

135.30

153.70
128.20
385 .
303 .
109 .40

do . Fr . ! —

zl Unverz . Loose . p .sti .A
Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100

do . v. 1858ö. fl. 100
Pappenhelm s. fl. 7
Ung . Staatsl . Ö. fl. 100
Venetianer Le 30

86.20

34.90

441 .
400.

352 .
33.60

Geldsorten. Briet. |
Münz-Duk . i. G. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Oold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Oold al marc p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1- 2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Latr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

20 .41
16 .28

4 .18%

20.37
10.24

4.10W

2800 27S»

80 .80 78.80

_ 4 .17 -'-

- 4."

8i a0 a08b
- ®1 „
- 100 *1?
_ 81.1°

88.30
81 .20 81.10

Wechsel.
Amsterdam . . . . .
Antwerpen Brüssel . .
Italien . .
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.) .
Paris.
Schweiz . Bankplätze . .
St . Petersburg . . . .
Triest . . . . . . .
Wien . . . . . . .

do. . . . . . . .

Kurze Sicht.
169 . 15

91 .10
80 .95

30 .45

81.
81 .05

85,30

In Mark.
2V) —3 Monate.

3»/t
31/1
i >k
3>/>
5»/i

30/1
3-/- »/»
5V1

3-/-V

Kohlen
Künstliche Zähne, per Zahn3 Mark

unter Garantie für outen Sitz und Material.
Plombire « billigst.

klöolf vlumer»Zahntechniker,
Wiesbaden , Steingnste !i1 . Vom 1. September ab Sfliwalbacherstr -iste HO» .

u. e'ol ««- von nur sr,tsn Rohrgechet!, fernor /tntliracit - Iiohlen.
WUrfoI b und C für Dauerbrnml-Oefen und WUrfel 1 flir Sa» 0fK» «*
Anlagen , HriUets , Holz etr . liefert prompt und in bester Aufbereitung rii

reellen Preisen 2250

Ang 1. Kitlpp,
Sedanplatz 3. Telephon 867.
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Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung.

Die auf dem Gehöft des Metzgers Johann
W« Hierselbst ansgebrochenc Schweineseuche ist
nioscde». *
" Wiesbaden , den 16. Anglist 1904.

Der Polizei-Präsident. I . V. : Falck «.

Bekanntmachung.
In der Nachbnrgemeind» Tchierstei« ist der

«»«brück der Rotlausseuche festgestellt worden.
m Wiesbaden, den 12. August 1904. *

Der Polizei-Präsident. I . P . : Falcke.

Wellritzstr.33
Freitag

auf dem Markte.

KlWs-Limtetj„tziillrchs!
Zonntag , 21. August » findet bei günstigem

Mer unser diesjähriger

Frisch vorn Fang in Eispackung
empfehlet

Fst. Seehecht 45, ohne Kopfn. Gräten 60 Pf.
Fst. fetten Cablian!:» *«-£ :ss’
Foinsl )' A»isrel «rlieim «clte vom 9ft Pf . an.ff. Heilbutt im Ausschnitt von 80 Pi. an.
Lebendfr . Tafelaantler 1 Jlh ., Btheinheclite > Hk.
ff. rothfl. Salm im Ausschnitt1.80 Mk.
Uleinc Salme . 3 - bin S -pfilndi ; , L 1 . 30 Hk.
SSothznngre » ( UinHndc . ) O© , IferlAB , 30 . Schollen

30 —SO Pf .. Steinbult ( Turbota ) von SO Pf . an.
Täglich frisch gebackene Fische.

Kieler IlUckHng -e, ger . Schellfische,

NdlC ^ ^ ' ISolixnop «, Sardinen

tzalMlieil-AUSsiUg .Telephon 2234.Ö ' ^ . . Mabagoni-ANSziedtisch mit 5 Einlaacn UN
Mch Idstein und Umgebung Trott »nd laden
mit fänmttl. Mitglieder nebst Angehörigen, sowie

runde hierzu hösiichst ein. Abfahrt 8 “ Min . '
ess. Ludwigsbadn). Der Borstand.

M Das Mittagesten wird in Esch ein-
Mommen(pro Gedeck Mk. 1.—) und bitten wir,
Anmeldungen zu diesem bis Samstag Abend im
KereiiiSlokal bewirken zu wollen._ ~

Otto goljll]cp , Fisltzhlllldius.
Elconoreuftraßc 1,

eiilpsitblt srifch vom Fang: prima Cavliau,
prima Angel -Schellfisch, feinste Merlans u.
ilothzungen zu billigen Preisen._

PIK- Fa Hüpfet 4 Pf., Frühäpfel 10 Pf .,
Pflaumen 5 Pf . Adle,strafe 49, 2. vth . P.

Obstertrag Acker Aoelb. zn v. Jdsteinerstr. 11.

Von der Reise zurück.
Dr. Toutoo.

’ In öder bei Frankfurt oder Wiesbaden
fleineres

gesucht.

erhalt. Helle Damen
»Vs 0 »»t Garderobe ist
verkaufen Wilbclminenstraße8, 4.

Mahagoni-Ausziehtisch mit 5 Einlagen und
stanl. Gnrkochherd zu verk. Schlichterstr. 1b, P.

Saplnliürin );.-,
Heilbutt etc.

Anclioviii
Miiriuge , llrntnchellfisrhe etc .. Aal in

(telee . HiirsnR - in Kelee . Laolis in
r* Keilten Nürnberger «ich enma -I alat.

Neue Holländer Vollhäringe
Prima Superior Superior Milchner

St . 5 , DU . 55 , S| . 8, DU . OO. St . IO . DU . Mk . 11»
Wiad «iverkSuter Engrospreise!

Alleinstehende Wittwe sucht bis 1. Oktober
1 kl. Wobn., 1 Ztni. Küche, Bdb., ini Preise bis
250 Mk. Gest. Off. u. « . » 33 gn d. Tabl.-Bl

Verkäuferinnen
werden gesucht. Wo? lagt d. Tagbl.-Verlag. Yz

Mrkopp*Motorrad,
frtff ttett . htliid 21* htieVaoCa«* Ofo4atHdilllA ff

Auch Alleinverkauf eines guten Artikels,
>v. für eigene Rechnung oder Fabrikniederlage
!är größeren Benrk. Gefällige Offerte» unter
F . E . 8 . 8333 an Rudolf Hone,
Frankfurt a . M . sk'. opt. 2408) v 137

LmllSiHHIge iOittiuc, 'gsi
Vdie Uebernahme einer Filiale pl. welcker Branche.
M . Off, u. I«. an den TaM .-Verl. erbet.

Herr mit
OrgtnnsationsialenL

"Nd gutem Leiimillid soll von erster Vcrs.-Actien-
Inch mit allen Branchen nach kurzer Einarbeitung
^»Mk. 180—200 Anfangsgarantie, sowie Extra-
«aarproviiio» als

Oberinspeetor
nngestellt werden. Schriftliche Offerten unter
»>SL3 an den Taabl .-Berlag erbeten.

:Bammttrnchmcr»
Nlimermcistcr und
Zicgclcibcsitzcr.

Gewiffendaftcr Mann, langjähriger Buchhalter
" Ükoßerem Baugeschäft, verbunden mit Ziegelei,
M für einige Stnl,den täglich Beschäftigung, wie:
ßU rung der Bücher,Lohnlisten-,Lohnnachweisungen,
«Utstellen, Rechne,: „nd Schreiben von Bau-
Wungen , nach Aufmaß, Tagelohurechnungen,
Mriften aller Art in Schreibmaschinenschrift,
Me Vervielfältigungen auf der Schreibmaschine rc.
Lnsrtkll unter s . 2L3 an den Tagbl.-Berlag.

?üchretvmafchinc- u.Haudfairiftl . Berfahrcn.Ptardjinen-̂ üjreib-,
Pemielfaltiaimos- und

MlllseMrvlkWWM-Amu
s*«»*w » *-*, Dotzheimcrstr . 26,

SSoh- li-. 1’̂ in allen vorkommendcnSchreib-,
und MassenvervielfältignngS-

**rb *tteu unter sauberer, billiger und prompter
a Bedienung.
Autoaraphie . Keine Hectographie.

s' Preis 1 Mk . mit Tasresfrisssr.
Bi ßjnt\ ui|| « old«a»»e 18,
w 11« IllCI >CH, Ecke bam ;g « »se.

Hühner , circa 20 gelbe Italiener , zu
SM>ausen 40, Part ._

fast neu , billig zu verkaufen Automobil»
Centrale H . S . i.üfer , Ri,einstraste 22.

Mehrere gebr. Kerreu-Ahrröder
im Auftrag ,u verkaufen bei

1 . von Ooutta.
Fahrradhandlung u . Reparatur -Werkstatt,

7 Kir th gaste 7._
Packfästcr,

zum Obstvermud:c. geeignet, hat abzugcben
P . A. Btien . tbach , Hcrderstraße 10,

AusstelL-Glaskasten
billig zu kaufen gesucht. Offerten unt. 1». SS3
an den Tagbl.-Verlag._

Gebisse kauft
« . Morn , Hotel Einhorn, Mrklstr . 82,1 . Et.,
Zimmer No. 7.  _
ltstelllL Bäckerei» Nähe der Rhein»

straste, gute Lage, 8- u. 2-Zimmer-
Wohnnilgen, sofort zu verkaufen. Offerten
baldigst unter 0 . SSI on den Tagbl.-Verlag.

10—15,00# Mk. rÄ »t
anthcil gegen oute Sicherheit gesucht. Offerten
unter N . 2 J»l mt den Tagbl.-Verlag.

Sommerfrische Michrlbach, Aar-
thal (Nassau), „Deutsches Haus " , vor-
zügl . Verpflegung, schöne Zimmer, gute
Betten, volle Penston Mk. 3.00 . Nah.
Kirchgajfc 60, 2. Et., Vormittags dis 2 Uhr.

3 Bnreanräume
mit Bot-iizinimcr(abgefchl. Parterre -Wohnung), i»

feinster Lage und ruhigem vornehmem Hause,
vorzügl. geeignet, weil in allernächster Nähe de»
Gerichtsgebäudrs , für

Rechtsanwalt,
auch als Ordin.-Räiime für Arzt , AteUers für
Architekten rc.. sowie ktm. Büreaus sehr
passend, per sofort oder 1. Okt. d. I . preiSwerth
zu vcrni. Näh, im Tagbl.-Verlag. _Xv

Wörthstraße 11 ist der 1. Stock,
_ bestehend ans 5 Zimmern und Zube¬

hör, auf de» 1. Oktober 1904 preiswerlh zu
vcrmiclhen, sehr gcelgnet für Geschäflrbetrieb,
Arzt , Agentur oder Büreau. Zu erfragen
daselbst Parterre . _ 2561

am Kochdruuiien
n. Neroth., möbl.

Zimmer mit groß. Balkon. 8 Mk. ver Woche.
Rauenthalerstr . 8 , H. 1. fr. m. Z iof. b. zu v.
St ist str. 1, ffrontsp. r., erv. rl Arb, srdl. Log-S.

LVolnr- und Schlafzimmer
_ _ mit 1 ob. 2 Betten zu vermiethen.

Off. u. HL. 210 an den Tagbl.-Verlag.

Ein tüchtiges Alleiumädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann, zum
1. September gesucht Kirchgaffe 40. 2 Tr.

Fra » Carl Caffel« !
Andersm»der gesetztes Mädchen

zur Pflege eines » indes «es. Badhaus
»Zum goldenen Kreuz", Sptegelgaffe 1v.

Ein braves jung. Dienstmädchen, möglimst
vom Lande, gesucht Westendstroße 7,  1 . Etage.

Junge ilnabhäiig. Wiitwc sucht für den ganzen
Tag Beskbäftigung, am liebsten in Geschäftsbans,
auch auswärts , da dieselbe einen ganzen Haushalt
leiten kann, Näh. im Tagbl.-Verlag. Vr

"Sauberes Mädchen tagsüber ge
__ fuctl Seerobenstraße26, Laden.
Portemonnaie mtt 20 Mk. Inbali verl. Gegen

gute Belobnung abmaeben Riidesbeimerstr. 9, 1 r.

Makulatur
in Päcken zu 50 Pfg., der Ce&tner Mk.

zu haben im Ta ^ blütt -Vcrla ^ ,
n

golden« Damenubrv»n
RüdeSheimer-, Rauen»

thaler-, Rhelnstrafie bi« Luiseiiplatz. Wiederdringcr
erhält gute Belohnung. Rüdesbeimerstr. 9, 2 l.

Berloren

Bom Englischen Hof vis Russtsche»
Hof durch de« Hochbrunnrn«tue

silberne Uhr
im Lederarmband verloren. Abzugebe«
im Russtschen Hof.

Verloren Eisenbahn-Monatskarte. Abzug eben
oegen gure Belohn. Schürmann St Con
Pani Tübben , Wilhelmstraße 6._

Abhanden gek. ein weißer Spitz mit Maul¬
korb ii. Steuermarke No. 14, 1904. Bor Ankauf
gewarnt. Wiederbr. Belohnung Röderallee 22, 3.

CtdMtotof entlaufen. Halsband
q/Wttllliei und Schelle. Wieder»

bringer Belohnung Waldhäurchen.
Koiraf lucht Waise , 23 J „ üd. 350,009
KjlllUl Mk. Vermögen . Herren, wenn

auch obne Vermög., jed. mit solid. Ebarakter, erhalt.
Näb. ll. „MofFnunu “ Berlin 80 . 16. F 157

Verwandten und Bekannten dir
traurige Nachricht, daß es Gott dem
Allmächtiae» gefallen hat, uns unser
l!ebe«, gutes Kind,

Dorothea Kilb,
durch einen plötzlichen Tod zu ent¬
reiße».

Die trauernden Hinterbliebenenr
Peter Kitb und Fra»,

ged. Diefenbach.
Miesbaden , de» 17. August 1901.

Die Beerdlgung findet am Freitag,
Nachmittao« 4 Uhr, vom Sterbehanse,
Ecke Waldstrnßeu. Schiersteincrstraße,
aus statt,

Mütterftr . 4,

Todes-Anreige.
Statt Irclonderer Anieige!

Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die traurige Mil»
theilung, daß unser innigstgeliebter. hoffnungsvollerSohn, der

Ingenieur Alexander zach,
nach soeben beendetem Studium unerwartet in Kerlitt verschieden ist.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Dir tirfgebengte « Elter « .

Die Beisetzung findet in Mie »I»«de« am Samstag, den 20. August,
Vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des allen Friedhofes aus ans den
neuen Friedhof statt. 2371

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die ichmerzlichc Mitteilung, daß mein Itfbt1

Mann, unser trensorgender Bater, Schwager und Onkel, 2272

Wilhelm Werten», Gerichtssekretära. D.,
heute Früh nach langen, schweren, mit Geduld getragenen Leiden sanft entschlafen ist.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Johanna Merten», gcb. Fach.

Freiendiez , 17. Augufl 1904.
Die Trauerscier findet am 19. August, morgens 10' /a Uhr, im Sterbehanse statt;

daraui ailÄ,lleße>id die Überführung nach dem Bahnbos zur Beisetzung im Krematorium
in Main ?. — Kranz- und Blumcnspendcn im Sinne des Verstorbenen dankend verbeten.

sehr
Siljfl zu __

Umzug billig abzugebe»: c!eg. uud
f,-''' Damengarderobe >-. verschiedenes Andere.
»Ellikr verbeten, Bülowstraße 3, 8 St . l._

(gespieltes Pianiuo billig zu ver-
°U'«n Dotzheimerftraße 37. Part.

Todes -Knzeige.
Heute Nacht Va 12 Uhr verschied nach kurzem, schwerem Leiden mein herzensguter, innigstgeliebter Sohn,

Bruder und Neffe, Herr 2269

vüreaudiätar Richard®tOO$,
im Alter von 22 Jahren, tiefbitrauert von den Seinen.

Um stille Theilnahme bitten Elise Gr »0S»
Saus Gross und

Mieskake «, den 17. August 1904. ^
Die Beerdigung findet Freitag, den 19. d. M., Nachm. 4 Uhr, vom Leichenhause des alten Friedhofs aus statt.
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Gesellschaft
„Zangerfteunde»!Hote!-W ««rml „MrWhos"

Sonntag , den 2«. August:
Heute Abend:

zamilien-Aurflug Militar -Coneert,
nach

Biebrich (Turnhalle ).
Daselbst bc»i 4 Uhr ab:

Humorist. Unterhaltung
mit Tanz,

wozu alle Freunde und Gönner berzlicbst einladct
Der Vorstand.

ausgeführt von dem Trompeter -Eorps des Hnsaren -Rgts . König Humbert
von Italien . 2276

_ _ Entree ä Person 10 Pf ., wofür ein Programm._ _
V/ieshadener Rhein- und Taunus-Club.

Wanderung in den 'Westerwald
KB. Die Veranstaltung findet bei jeder Witte¬rung statt.

Nur 1 Mk.
Feder in eine Taschenuhr, Reinigen
1.50 Mk., Garantie2 Jahre.

Cüeorit Spie . ,
Uhrmacher. Schwalbacherstr. 12, P.
_ Nabe Rdeinstraße.

I.
(vom 20 . bis 23 . tugust)

f! Abfahrt 5J7 Hess . Ludwigsbahn von Wiesbaden über Limburg nach
Rotzenhahn. Wanderung über Langenbach, Marienberg, Wolfstein,
Ellyturm, Erbach, Hirzpachtal. Hachenburg. Nachtquartier . (6 Std.)

'*'“ 8' 1 Ab Hachenburg: Wanderung durch die Kroppacher Schweiz, v. Ingel
baoh aus mit der Bahn nach Hachenburg zurück. Nachtqnart . (6 Std.)

III . Tag : Von Haohenburg nach den Dreifelder-Weihern und Selters: Bahnfahrt
nach Grenzau, von hier über Grenzhausen nach Montabaur. Nacht¬
quartier . (6‘ j Std.)

: Durck ’s Gelbbachtal nach Obernhof; Bahnfahrt nach Ems, von hier
zum Roten Hahn (6 Std.) und per Elektrischen nach Ehrenbreitstein,
von aus wo Heimfahrt. E436

,, . Anmeldungen nimmt Herr Gustav Victor , Kleine Burgstrasse 7, entgegen bis spätestens
ireitag Morgen und in der heutigen Wochen Versammlung. Nähere Auskunft ebendaselbst.I) o v Vnratnnil.

Radikal-

ionptoi),
welcher nicht nur die Wan-en,
sondern auch deren Brut tötet,

nur echt bei 2127

Zritz Bernstein,
Mellritzftratze 89. ßfeu-fteparatorett!

Leset Sillel
Herrn -Anzüge werden II. Kar. II. Mast angef.,
Hof. 4 Mk., Ucdcrz. 9 Mk., Röcke gewendet 7 Mk.,
sowie gelr. Kleid, ger. u. rep. bet «s. 14 leber,
feer rnfdii'.. Lnisenstr. 6. Reickb. Mnst.-CoU? D

Wir richten hiermit die Bitte an unsere verehrliche Kundschaft,
etwaige Ofen - Reparaturen , welche im Herbst vorzunehmen sind,
thunlichst jetzt schon bei uns anmelden zu wollen, damit wir
Lage sind, für prompte Ausführung sorgen zu können.

in der
2286

Hochachtend

100,000 Domen
verdanken ihr zartes Gefüllt. jnqendfrische« Aus
sehen, lammctwejche Haut wie blendenden Tein

der amerikanische,t

GesichiZbürfte mit  Mionseife.
Allein acht in

Apotheker ölwtt’sFlora-Drogerie,
. _Gr . Burastraf « 5.

Jt Trorath Naehf.,
Eisenwaren -Handlung

Telefon 241 . Kirchgasse IO.

Spetiaiifäi: öefett und Herde.

Mwi-EiiiiMWtn
in bester Ausführung

1» anerkannt billige,t Preisen
liefern

Joli. WoyfandLCo.,
Wellt itzstraste 20,
Part ., 3. u. 2. Etage.

Grofte Auswahl . 4-

^ nohlen . ^
Da die erhöhten Winterpreisc am l . September in Kraft treten, erlaube ich mir

aus baldige Deckung des Winterbedarfs aufmerksam zu machen und empfehle hierzu mein
großes Lager in Ruhrfettkohl - » , Kohlscheider und Englischem Anthraeit,
Patent -Eoks für Ccutralheiznng , Brikets , Alles von den besten Zechen, sowie
Brenn - und Anzündeholz . 2238

Meidsrbmten
bis1. September wegen Ansvetkauf unter Fabrik-
preis. Akad. Juscbtieide-Sckule, Babnboistr.6. H.2.

Bruch- [ELIaia  Per Stück4 Pf..
„Fleck. I | | » r per St . 2 Pf., 7 St . 10 Pf.,

Willi . Lmnenkohl,
Ellenbogengasse 17. Adelhcidftrafte 2a.

Aufschlag- per Schoppen' 30 u. 40 Pst
tmvsteblt.1. Hornung & Co .« Häfneraasse 3.

SpezfcMartaä-Jtasiiag,
abgepasitc

tipachtel,
Englisch I Uli,
8*«»inte Lacet

Stores
von den billigsten bis zu den feinsten

empfehlen 1231

J. & F. Suth, Wiesbaden,
Heinspeestrasse , Ecke Museumstr.

Grcher Mssen-NschverkMs.

V011 Oer»oioo zuriickgekehrt.
Dr . med . Ant . Pfeiffer,

■4lrcli |g« . . e S3.

Von der Reise zurück.
Dr . Dicker.

Wiesbaden , Adelheidstrasse 26.
Telefon 2955.

*J?rima Stllellflsche Grütze und Qualität SO bis VO Pf.
Prima Eablian, ganze Fische,»0—40 Pf.. Cabliau im Aus¬

schnitt SO—« O Pf . , Seehechte im Ausschnitt ohne Kopf und
Gräten 70 Pf ., Backfische ohne Gräten » O Pf.

Prima lebendfr . NheiNZaNVev nach Grüfte 1- 1.50 Mk ., « eine
Steiiibnttc pro Pfd . 1 Mk., kleine Teezungen pro Pfd . l .» 0 Mk .»
Heilbutt im Ausschnitt 1 Mk.

Lachsforellen pro Pfd. l.OO Mk., «eine Rheinsalme, ganze
Pkd. 2 .20 Mk ., rothfleischiger Salm im Ansschnitt

1.80 Mk ., lebendtr . Bachforellen pro Pfd . 2 .50 Mk .. Blan-
selchen 1.50 Mk ., Aeschen 1.50 Mk ., frische Schleie » * 0 Pf.

Lebende Karpfen , Schleie, Aale, .Hechte, Bachforellen,
Hummern , Barse re. billigst.

Frische nene Bollhäringe Iv - rs Pf ., feinste Matjes-Häringe rrv- Tv Pf. 8275

Wollen Sie Ihre
Fussböden streichen?

Sie können das billig und ohne Störum-
Ihrer Bequemlichkeit bewerkstelligen"wenn Sie meine

Bernstein-Lackfarbe
benutzen!-

I
-Dieselbe hat folgendeVorzügg.
Sie klebt nicht nach!
Sie wird glashart!
Sie ist haltbar!
Sie ist leicht zu streichen!
18 verschiedene Farben!

Fritz Bernstein
Wellritetrasse 39 . 2270

Miinncr-Ashl,
Dotzheimerstrafte 55,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anzündcholz a Sack Mk. 1.,
Buchen-Schcilholz a Ctr. „ 1,70

frei ins Haus.

Teppiche werden gründlich
geklopft n. gereinigt.

HausvaterBestellungen
erbeten.

an Müller
P214r

rnßlWßl

EI . 85 1 r
bei 12 FI.

pnnz vcrziigliche, reelle Qualitäten, die
tch in Bezug auf Güte u. Preislage mit
ähnlichen anvepriesenen Sorten des Handels

genau zu prüfen bitte.
CapoR “ pr bei 18 FK
Graziaf«^ rrMb6i 18 F!
Paleo vecchio

8« ST.

Pezza grande Ei". fI:
90 S*f.

Pezza di ga!a l,!,' "7,:
1 .1« Mk.

Chianti rossoS aKi
Die Weine von Slelllon . welohes

früher die Kornkammer der Römer, jetzt in
Folge seiner grossen Produktion mit Recht
der Weinheller Italiens genannt
wird, zählen zu den besten Italiens.

Ppezteilobige .Marken stammen
aus Weinbergen, die auf den Ans*
läufern de * Aetna , also auf »ul-
kani »rlier ĝ rde liegen und im
mildesten lilima Italiens ge-
wachsen sind. Din guten l agen be¬
dingen natürlich auch die Qualität der
Weine. Daher wurden schon in den
sechziger Jahren diese Weine von den
Franzosen mit Vorliebe wegen ihres **n"
genehmen — nicht saueren noch
herben — bnannetrelclien und
kräftigen fJesclimnrl « anfgekauft.

Aechter Brindisi
fruchtig, voll und kräftig , mit schönem

Bouquet,Flasche 0.75Mk.,bei 13 Flaschen
0.70  Mk.

®EST“ Von Herrn Geh. Knfrai Professor
Dr. . '"resenins untersucht und voll"
atän 'lig rein befunden, daher für
Kranke und Rekon valeszenten sehr
empfehlenswert.

Vrr .rm . lli ' . Fl. 1.25 Mk.
Vermont »! di Torinn,

Original.
Marsala.

„ vecchio . . .
,, extra vecchio .

Mosen to di .tefna . vor¬
züglicher Frühslücks-
und Dessertwein . . . , 0.90 ,

Vollständiger Ersatz für Malad®
und Fngarweine . (Nicht zu ver¬
wechseln mit vielfach anderwärts an-
gehotenen sogenannten Rosinen weinen.)

Vinn d ’ tsti spiiimintc Fl. 1 80 Mk.
(ital. Schaumwein) bei 10 „ 1.70 »

in 2 Sorten,
sowohl Stillwein wie Schaumwein.

Willi . II <>inr . BircU
Ecke Adelheid - ti. « ra »iäen “lr

Bezirks-Telephon No. 216.

1.50
1.25
1.50
180
2.50

P

I

Himer
beifr«

..
Seftell

8it.

Äeiufüstcr , frilcb adeert, ‘ i,
und kleinere, Oxftoft , Vo ».- und Ludw»
fäster zu verknusen Älbreckistrahe 32

Un st vertröstet
im (Scicfimncf und öaltbarteit ist die Kr""

Willi , v.
Süßrahm - Tafelbutter

AUrj.i-Pcrkaiif für Wiesbaden:
Willi . Oietlericliaeu . Westendstk. k"'

(K-rt. Stbloibaner Nackf.) _ ^
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